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Kurze TagesübersichL.
Wie verlautet, wird der Kaiser  in den nächsten

Tagen über das E n t l a ssu n g s a e su d> der e l satz-
lothringischen Regierung die Entscheidung
treffen.

Jur Reichstag  wurde gestern die Wciterberatung
des Etats deS Rcichsamts des Innern  fortgesetzt.

Das  Abgeordnetenhaus  beschäftigte sich gestern
Mit dem Gesttttsetat und dem Domäncnetat.

Die nationalliberale ReichstagSfraktion
hat das Hospttantcnverhältnis mit dem Abgeord¬
neten  He st ermann aufgehoben.

Auf der Fahrt von Bornholm nach  Hamburg ist
ver deutsche Schoner „Vorwärts " mit Besatzung
untergegangen.

Ser tarn!uni Oie «IM MetlfMten.
Bon unserem sozialpolitischen Mitarbeiter.

Der im katholischen Lager neu und heftig entbrannte
Kampf um die christlichen Gewerkschaften ist nicht nur in
sozialpolitischer , sondern auch in politischer Hinsicht über¬
aus bedeutsam . Zwischen der Zentrumspartei und den
christlichen Gewerkschaften besteht ein zwar oft bestrittener,
aber tatsächlich unleugbarer enger äußerer und innerer
Zusammenhang . Schon die Gründung der christlichen Ge¬
werkschaften Ende der neunziger Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts war ebenso eine politische wie eine gewerkschaft¬
liche Tat des Zentrums , gerichtet gegen die sozialdemo¬
kratische Hochflut , die die Zentrumswälle der westlichen
Jndustriegegenden bedroht . Hervorragende Gründer und
Führer der katholischen Arbeitervereine wie Brust , Gies-
berts , Dr . Pieper waren oder wurden bald danach ein¬
flußreiche Abgeordnete der Zcntrumsfraktionen im Reichs¬
tag und im preußischen Landtag , angesehene Zentrums¬
führer wie Prof . Hitze, Trimborn u . a. protegierten die
christlichen Gewerkschaften.

Nicht zum wenigsten der starke Schutz llnd Einfluß deS
Zentrums verschaffte der jungen , aufblühenden christlichen
Gewerkschaftsrichtung ihre unerwartet großartigen Erfolge.
Nach wenigen Jahren schon hatte sie die alten Hirsch-
Dunckerschen Gewerkvereine , die bis dahin einzige bürger¬
liche Konkurrenz der sozialdemokratischen Gewerkschaften,

Mitgliederzahl und Leistung weit überflügelt und be¬
legte seitdem die zweite Stelle unter allen deutschen
Arbeiterorganisationen . Gegen die heftigsten Angriffe der
Sozialdemokratie und gegen noch schädlichere Angriffe aus
oen eigenen Reihen nahm sic an äußerer Macht und
innerer Geschlossenheit zu und war auf dem besten Wege,
innerhalb des Zentrums einen ähnlichen Einfluß zu er¬
gingen wie ihn die sozialdemokratischen Gewerkschaften in

sozialdemokratischen Partei erstreben nnd teilweise
heute schon haben.

Aber die Gegner im eigenen Lager wuchsen an dem
Widerstand der neuen gewerkschaftlichen Richtung ihrcr-

mit . Aus den „Fachabteilern ", die aus gewerkschaft¬
lichen Bedenken ein .Heraustreten von besonderen Veruss-
horeinen aus der großen , katholischen Gesamtarbeiterschaft
bekämpften und nur eine Organisation zn Fachabteilungen
innerhalb der großen katholischen Arbeiter - und Gesellen-
oerbünde gutheißen wollten , entstanden „die Berliner ", die
j = kirchlich-katholischen Gründen das Zusammengehen der
Katholischen mit den evangelischen Arbeitern in gemcin-
amen christlichen Gewerkschaften mißbilligten und „die

Kölner " als minder gute Söhne der Kirche hinzustellen sich
r Mühten . Der Streit griff , wie man weiß , aus dem
atholischen Arbeiterlager aus die katholische Presse über
tzd zog zuletzt auch das Zentrum uud die katholischen

»oifchvfx jcjltc  Wellen . Während sich das Zentrum ge-
muossen hinter die christlichen Gewerkschaften stellte und
r .c einzige Ausnahme , den Grafen von Oppersdorfs , aus
' , uen Reihen ausmerzte , bewährte der deutsche Episkopat
«nnachst x^ e abwariende Stellung . Als cs dann den „Ber¬

nern " gelang , die päpstliche Enzyklika „singulari quadam"
k extrahieren , die den reinkatholischen Arbeiterbestre-
r^ llgen^ vollstes Lob spendete , die „christlichen Gewerk-
0? . * • " dagegen nur dulden zu können erklärte , kam es

'nnerhalb des Episkopates zu vielbeachteten Mei-
ngsverschjedenheiten . Die geistlichen Vorkämpfer der

Ri ?5liner ", Kardinal Fürstbischof v. Kopp-Breslan und
Mos Kornin von Trier traten offener als vordem gegen

kEwerkschaftlich „verseuchten " Westen ans und der ver-
^ Erzbischof Fischer von Köln mit dem Bischof von

Nnz £r orn  gaben sich deutlicher als bisher als Freunde
" .^ kschüher der christlichen Gewerkschaften zn erkennen,

vev?' r T ärgerlichen Streit einzuschränken , wurde eine
" 'huliche „authentische Interpretation " der Enzyklika

Kam , .ic  Bischöfe veröffentlicht und nachher ans dem Metzer
„,, .hbl !kentag feierlich Friedensschlnß zwischen „Berlinern"
süss. "Kölnern " verkündet . Die christlichen Gewerkschafts-
weba? ^bhbben wieder hoffnungsvoll ihre Häupter und
Jeu , " die Beschuldigung zahlreicher sozialdemokratischer
ihren ' .' ie  hlitten ibrc gewerkschaftliche Unabhängigkeit
lftyen "" lhlicheir Oberen preisgegebeu , durch Proteste auf

nuhervrdentlichcn Gewerkschaststougreß in Essen
men Hexhst und durch einen großen Beleiöigungsprozetz

vor einigen Wochen ab. Bei beiden Gelegenheiten betouten
sie indeffen ihre volle Unabhängigkeit in so starken Aus¬
drücken, daß jetzt der Vorsitzende des deutschen Episkopats,
Fttrsterzbischof v. Kopp, in einem , vom Grafen Oppersdorfs
veröffentlichten Brief dieses Verhalten der Gewerkschafts¬
führer bedauert , die „authentische Interpretation ", die nur
eine private Ausarbeitung des Paderborner Bischofs dar-
stcllc, als wirkungslos und verwirrend preisgibt und aus¬
drücklich mittetlt , daß auch an anderer Stelle , also offenbar
in Rom , seine Ansichten und Urteile über das Verhalten der
katholischen Arbeiterführer geteilt ivürden.

Damit ist nicht nur in der katholischen Arbeiterschaft,
in der katholischen Presse und in politischen Zcntrums-
kretsen , sondern — was noch nie erlebt wurde — auch im
katholischen Episkopat das Feuer der Zwietracht zu heller
Flamme entfacht. Schon veröffentlicht die gewerkschafts-
freunblichc Presse der „Kölner " einen anderen , diametral
widersprechenden Brief des Fürsterzbischofs vom November
1912 und die Nachricht, daß Justizrat Dr . Porsch jetzt sein
Amt als fürstbischöflicher Konsistorialrat uiedcrgelegt habe.
Schon wird aus Nom gemeldet , daß auch die Kurie über
den neuen Kopp-Brief bestürzt sei und die Bloßstellung deS
Paderborner Bischofs Dr . Schulte aufs lebhafteste bedaure.
Natürlich werden auch die christlichen Gewerkschaftsführer
nicht schweigen dürfen . Es ist offenbar , daß augenblicklich
eine nie bisher gekannte Verwirrung und Ratlosigkeit im
politischen und gewerkschaftlichen Lager des Zentrums
Platz gegriffen hat , und der Ausgang des Ganzen läßt sich
noch nicht entfernt abseheu . B. R.

*

MM MiteM»Miinol WA.
Die „Tägliche Rundschau " hatte behauptet , der Brief

des Kardinals Kopp sei nicht vollständig wiedergegebeu
worden . Es habe in dem Brief u . a. geheißen : „Ich kann
nicht umhin , die von der Kölnischen Bolkszeitung " ver¬
suchte Verbesserung des bischöflichen Schreibens zu miß¬
billigen . Sie wird in Rom , wo die „Kölnische Bolkszeitung"
fleißig gelesen wird , verstimmen . Die „Kölnische Volks-
zeitnng " schreibt hierzu : Tatsächlich hat der von der „Täg-
lifchen Rundschau " mitgeteilte Satz in dem ursprünglichen
Schreiben des Herrn Kardinal Kopp an Dr . Porsch gestan¬
den. Als der Kardinal Kopp aber sich damit einverstanden
erklärte , daß sein Brief an Dr . Porsch einer beschränkten
Oeffentlichkeit übergeben würde (den Delegierten der Ge¬
werkschaft in Essen), hat er selbst den gegen die- „Kölnische
Bolkszeitung " gerichteten Satz gestrichen  und von der
Veröffentlichung ausgeschlossen, lins war die Verbesserung
des Schreibens von hoher kirchlicher Seite zugegangen , aber
wie wir ausdrücklich fcststellen, nicht von dem Herrn Bischof
von Paderborn . Die von Herrn Kardinal Kopp mitgeteilte
Erläuterung zur Enzyklika ging im übrigen viel weiter
als der Artikel , der in der „Köln . Volksztg " erschien.

Der Arbeitswilligenschutz.
Die s ä chs i s che K a m m e r verhandelte gestern über

den Arbeitswilligenschutz . Die Nationalliberalen fragten
in ihrer Interpellation die Regierung , wie sie sich zu einer
sch ärferen Anwcu dung der bestehenden Ge¬
setze  zum Schutze der Arbeitswilligen stelle. Die Konser¬
vativen beantragten Verstärkung deS Schutzes . Die Sozial¬
demokraten fragten au , was die Regierung zur Sicherstel¬
lung des Koalitionsrechts tun wolle . Der Verhandlung
wohnte auch der sächsische Kronprinz in der Regierungsloge
bei. Zunächst sprach der nationalliberale Dr . Kaiser , ein
Dresdner Rechtsanwalt . Er will , wie seine Fraktion , das
Streikrecht unter keinen Umständen beseitigen und keinen
Angriff auf das Koalitionsrecht gutheitzen . Ausschreitun¬
gen müsse man verhindern . Der Terrorismus des Strcik-
posteustehens sei gering gegen jenen , der an Arbeitsstellen
und anderen Orten gegen Arbeitswillige zur Anwendung
gelange . Der Redner fordert Streikgendarmerie und schnel¬
lere und bessere Anwendung der bestehenden Gesetze. Der
Abgeordnete Held , ein sozialdemokratischer Gewerkschafts¬
beamter , begründete die sozialdemokratische Interpellation.
Den konservativen Antrag begründete Dr . Böhm . Der
Minister des Innern , Graf Vitzthum , greift ans eine Aeußc-
rnng des Abgeordneten Held über die kurze Ansprache des
Königs bei der Versammlung des Zentralverbandes deut¬
scher Industrieller in Leipzig zurück. Er hat HeldS Acutze-
rungen so verstauben , als habe dieser dem König scharf¬
macherische Tendenz in Sachen der Arbeitswilligen unter¬
schoben. Graf Vitzthum betont , das sei eine gänzlich un¬
berechtigte Unterstellung . Der König habe dem Verband
lediglich einige freundliche Worte sagen wollen . Es habe
ihm gänzlich fern gelegen , eine programmatische Erklärung
abzugeben . Der Minister führte weiter aus : Das freie
Koalitionsrecht , nnd zu ihr gehört das Streikpostenstehcn,
könne nach dem geltenden Gesetze nicht verboten werden,
aber es darf kein Koalitionszwang geübt werden . Die
öffentliche Ordnung und Sicherheit muß aufrecht erhalten
werden . Das haben Unternehmer und Arbeiter gleich¬
mäßig zu beachten. Die Negierung wird für schär¬
fere Gesetzgebung gegen den Koalttionö-
zwang im Bunöesrate ein treten.  Bei großen
Streiks wird das Ministerium des Innern ein genügend
großes Genöarmerieausgebot in das Streikgebiet schicken
und auf die Jnstruieruug der Gendar —cn besonderen Wert
legen.

Die Orientfrage.
XX Diplomatenmühlen mahlen langsam . Die Ant-

wortEnglands  auf die von den Dreibuudmächtcu
über die s ü b a lb a n i sch e - und die Ins elfrage  über¬
reichte Rote ist nun endlich erfolgt . In dieser Antwort
drückt die englische Regierung ihre Befriedigung darüber
aus , daß die Rote der Mächte des Dreibundes dem eng¬
lischen Vorschläge prinzipiell zugestimmt hätte , andererseits
hat sie doch noch einige Ausstellungen zn machen; denn sic
verlangt eine genauere Präzision folgender drei Punkte:

1. Griechenland könnte nicht verantwortlich gemacht
werden für etwaige Unruhen im Epirus nach Zurückziehung
der griechischen Truppen.

2. In der Frage der Dodeka Rees seien wohl die Türkei
und Italien die Hauptinteressenten , jedoch könne nicht ge¬
leugnet werde », daß an der endgültigen Lösung in der
Frage alle Mächte , wie dies ja auch auf der Londoner Bot¬
schafter-Konferenz festgestellt wurde , interessiert seien , und
daß daher die Mächte bei der endgültigen Lösung der Do-
üeka Nees -Frage ihr Wort mitzusprechen hätten . Schon
jetzt müsse der auch auf der Lonbouer Botschafter -Konferenz
ausgesprochene Grundsatz betont werden , daß keine Groß¬
macht den territorialen Besitz einer Insel erhalten dürfe.

3. Die Großmächte kommen überein , daß eventuell ge¬
eignete Maßregeln ergriffen werben , um einen etwaigen
Widerstand gegen die von den Großmächten beschlossene
Lösung zu beheben.

Der Bescheid der Dreibundmächtc hierauf wird natür¬
lich auch wieder einige Zeit in Anspruch nehmen , und so
geht dieses Spiel wahrscheinlich noch längere Zeit hin nnd
her Inzwischen aber beginnen die beiden Hauptbeteiligten.
Griechenland und die Türkei , ungeduldig zu werden und
vom Goldenen Horn kommen Meldungen , aus denen ber-
vorgeht , daß die Türkei umfangreiche Vorbereitungen trifft,
die darauf schließen lassen, daß man erforderlichen Falles
vor einem nochmaligen Appell an die Waffen nicht zurück¬
schrecken werde . Vielleicht hat man mit dem Ausstreuen
solcher Nachrichten nur den Zweck im Auge , einen Druck
auszuüben , immerhin lag die Gefahr einer neuen Kompli¬
kation recht nahe . Doch scheint es , als habe manTnzwischen
eingesehen , daß es nicht ratsam sei, den Bogen allzu straff
zu spannen und so heißt es denn jetzt, daß Besprechun¬
gen  über eine Lösung der Jnselfrage direkt zwischen
Griechenland , der Türkei nnd Italien  in
Konstantinvpel selbst stattfinden sollen, an denen der grie¬
chische Ministerpräsident Benizelos , sowie auch der italie¬
nische Botschafter teilnehmen würden nnd eine Bestätigung
der Meldung bringt folgende Drahtnachricht:

Konstantiuopel , 28. Jan . Es darf nunmehr als fest¬
stehend gelten , daß die L ö s u n g der Jnselfrage ohne
Einmischung der anderen Mächte zwischen
der Türkei , Griechenland und Italien  erfolgen
wird . Italien,  das erst 75, dann 200 Millionen Ent¬
schädigung verlangte , soll jetzt zur Z n r ü ckg a b e der be¬
setzten zwölf Inseln gegen wirtschaftliche Zugeständ¬
nisse  besonders in Smyrna  und A d a l i a bereit sein.
An der Bereitwilligkeit Griechenlands , die mit vollkom¬
mener Autonomie anszustattendcn Inseln Chios  und
M y t i l e n e gegen die Z w ö l f i n s e l g r u p p e der Tür¬
kei wieöerzugeben , besteht kein Zweifel mehr.

Es ist vielleicht so am besten, wenn sich die drei Mächte
untereinander über den Jnselstrcii auseinandcrsctzen und
einigen . An der Zeit wäre es wahrlich , daß man endlich
am Balkan zur Ruhe käme, denu auch die wirtschaftlichen
Verhältnisse leiden ungemein unter der unklaren Lage , und
nicht nur die der Balkanstaatcu , sondern auch die der dort
interessierten Mächte . Wohl dürfte hier eine Regelung noch
schwieriger sein , da die Verhandlungen nur sehr langsam
vorwärts schreiten und schließlich auch Eifersüchteleien keine
Seltenheit sind. So gelangt z. B . jetzt in der Pariser Presto
anläßlich der Besprechung des Berliner Aufenthaltes Bent-
zelos ' die Erwartung zum Ausdruck , daß Griechenland sich
an das in Paris vereinbarte Programm der 500 Millionen-
Rnleihe halten und durch die den deutschen Schiffsbau¬
werften zn erteilenden Aufträge die griechischen Finanzen
nicht ohne Notwendigkeit belasten werde . Diese kleinliche
Eifersüchtelei ist, obwohl sie an den Tatsachen selbst nichts
zu ändern vermag , bezeichnend für die in Pariser leitenden
Kreisen herrschende Stimmung.

*

Nene Kriegswolkcn am Aalkau.
Aus Paris  meldet der Draht : Trotz der friedlichen

Versicherungen der bulgarischen Minister in ihren Wahl¬
reden hält die Erregung in Sofia gegen die südlichen und
westlichen Nachbarn an . Nus Belgrad wird gemeldet , daß
der Kriegsminister den kommandierenden Generälen Befehl
erteilte , die Ausbildung der kürzlich eingestellten Rekruten
zu beschleunigen , damit diese für einen eventuellen T-eld-
zug im Frühjahre vollständig ausgebildct sind. — Weiter
wird gemeldet , daß eine große Anzahl bulgarischer Sol¬
daten damit beschäftigt ist, auf den Höben längs der serbi¬
schen Grenze Vcrschanzungen ausznwerfen . Diese Arbeiten
schreiten jedoch infolge des hohen Schnees nur sehr langsam
vorwärts.

Landtagsverhandlrrngen.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 29. Januar 1914.
Am Ministertisch : Freiherr von S chv r le m e r , von

Dettingen. ,
Der Gestiitsetat. 2. Tag.

Abg. Hoser (Soz .) : Die Remvntetvmmisstvn darf die
kleinen Leute nicht ungerecht behandeln. Die großen Be-
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fitzer werden bevorzeugt. Die politische Gesinnung spielt
eine Nolle (Widerspruch rechts).

Abg. v. Pappenheim (kons.) : Die Pferdezucht hat nicht
nur für die Landwirtschaft eine große Bedeutung, sondern
auch für die Wehrkraft des Landes. Im Interesse des Lan¬
des nimmt die Landwirtschaft sehr große Lasten aus sich.
(Zurufe bei den Soz.) Ich gebe zu, baß die Körordnung
viele schwere Bestimmungen enthält , aber diese sind durch¬
aus notwendig, weil nur auf diese Weise ein brauchbares
Asiilitnrpferd gezüchtet werden kann. Herr Wachhorst
de Wente ist eine Person für sich. Er hält es für seine
Lebensaufgabe, Unfrieden zwischen kleinem und großem
Grundbesitz zu säen. (Stürmischer Widerspruch links. Er¬
regte Zwischenrufe bei den Natl .) Er bemüht sich, der Ad¬
jutant der Sozialdemokraten zu sein. (Stürmischer Wider¬
spruch links, erregte Pfuirufe bei den Natl .)

Abg. v. Bonin -Stormarn (freikons.): Ich bitte beim
Remvntekauf möglichst die kleinen Besitzer zu berück¬
sichtigen.

Abg. Rehren (freikons.) erhebt gleichfalls Widerspruch
gegen die Behauptung , daß beim Remontekauf ein Unter¬
schied zwischen großen und kleinen Besitzern gemacht wird.

Abg. Varenhorst (freikons.) : Die Vorgänge im Vor¬
jahre werden damit entschuldigt, daß plötzlich ein großer
Pfcrdebedarf entstanden sei. Aber dies ändert doch nichts
an der Tatsache, daß vielfach die kleinen Besitzer benach¬
teiligt wurden und die Händler den Vorteil hatten.

Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer:
Die Beunruhigung hinsichtlich der Maßnahmen ver

Militärverwaltung ist nicht begründet. Die Zahl der Boll-
bluthengstc ist nach der neuesten Vermehrung um etwa &
Prozent erhöht worden. Wenn in letzter Zeit in der Pro¬
vinz Hannover verhältnismäßig wenig Pferde gekauft
worden sind, so ist zu berücksichtigen, daß die Remonte-An-
kaufs-Kommission in der Hauptsache schwere Kavallerie-
pferde kauft und daß es sehr leicht möglich ist, daß in ver
Provinz Hannover das gesuchte leichte Kavalleriepferd
nicht in entsprechender Zahl vorhanden ist. Ich will mich
nicht der Verpflichtung entziehen, auch gegenüber der Mi¬
litärverwaltung die Interessen der Züchter wahrzunehmen
und mit dem Kriegsminister in Verhandlungen zu treten.
Nach den Erklärungen des Kriegsministers bin ich davon
überzeugt, daß die Militärverwaltung in Zukunft nach
Kräften bemüht sein wirb, direkt vom Züchter zu kaufen.
Dann werden wir allerdings ebenso wie ans allen anderen
Gebieten auch beim Pferdehandel die Händler nicht aus¬
schließen können. Zu meinem Bedauern hat der Abg.
Hofer versucht, auch in der Provinz Ostpreußen einen
Gegensatz zwischen Groß- und Kleinbesitz zu konstruieren.
Ich kann daher den Abg. Hofer nur bitten, hier nicht all¬
gemeine Ansichten und unbegründete Beschuldigungen zu
erheben, sondern Tatsachen anzuführen und diese Tatsachen
zu beweisen (Beifall). Ich kann heute nur darauf Hin¬
weisen, daß alle Klagen, die gegen die Remonte-Ankaufs-
Kommission, gegen die großen Pferdebesitzer und gegen die
Gestütsverwaltung erhoben wurden, völlig unbegründet
sind.

Mg . Hofer (Soz.): Ich habe gesagt, daß die kleinen Be¬
sitzer im Osten benachteiligt würden und Herr Wachhorst
de Wente führte dieselben Tatsachen vom Westen an. Es
muß also doch etwas daran sein.

Abg. Wachhorst de Wente (natl .): Herr v. Pappenheim hat
mir einen schweren Vorwurf gemacht, ich betrachte es als
meine Lebensaufgabe, die Kleinen gegen die Großen auf¬
zuhetzen. Diesen Vorwurf weise ich zurück. Ist es denn
verboten, sich der kleinen Besitzer anzunehmen? Das aller¬
dings tue ich und ich habe ebenso gnt das Recht für die
kleinen und mittleren Besitzer einzutreten , wie Sie für die
großen.

Abg. Lohmann (natl .): Die Angriffe gegen den Abg.
Wachhorst de Wente weise ich entschieden zurück. Es besteht
in keiner Weise ein Gegensatz zwischen unserer Fraktion
und Herrn Wachhorst de Wente. Es ist nichts geschehen,
was solche Bemerkungen, wie die des Herrn von Pappen¬
heim, irgendwie rechtfertigen könnte. Sie unter¬
schätzen unser Selbstgefühl, wenn Sie meinen, daß wir uns
so etwas ruhig gefallen ließen. (Beifall bei den Natl .)

Abg. Hoffman« (Soz.): Gegen die Vermengung der Na-
tionallibcralen und Sozialdemokraten muß ich mich wenden,
namentlich nach den fürstlichen Ausführungen des Abg.
Röchling, hoffentlich bald von Röchling.

Abg. Hahn (kons.): Weder Herr Wachhorst de Wenre
noch Herr Hofer haben einen Beweis dafür erbracht, daß
die Großen vor den Kleinen von der Remonte-Kommission
bevorzugt werden. Den Wechsel in den Anforderungen
für die Militürpferde haben die Züchter allgemein unan¬
genehm empfunden. Herr Wochhorst de Wente hat seine
Ausführungen nur aus agitatorischen Gründen gemacht.

Hamlet in der Klemme.
ch Koblenz, 28. Jan . In Koblenz, der alten Rhem-

stadt, war 's . Die Theaterleitung hatte Zettel anschlagen
lassen, daß ein bedeutender Hamletdarsteller als Gast am
Abend  die sonderbare Behauptung aufstellen werde: „Ich
wittere Morgen  luft ." Der Name des Gastes war Max
Bayrhammer.  lind er selbst ging in seinem Hotelzim¬
mer auf und ab, um gewissenhaft noch einmal die Nolle zu
durchfliegen, mit der er die Koblenzer am Abend fortreitzen
wollte. Plötzlich klopft's . Ein ernst blickender Herr betritt
das Zimmer , weist eine metallene Marke vor und erklärt
dem Künstler, daß er ihm zur Polizei folgen müsse, „En¬
gel und Boten Gottes steht uns bei !" ruft Ham¬
let erschreckt aus , der, ganz in seine Rolle versunken, glaubt,
der Geist seines Vaters winke ihm zu folgen. Der „Geist"
war aber ein Kriminalbeamter , der in dem Zitat natürlich
ein Schuldbekenntnis witterte und dem erschrockenen
Dänenprinzen auf den Kopf zusagtc, man habe in ihm
einen internationalen Hoteldieb erkannt. Noch immer in
dem holden Rollenwahne, murmelt Hamlet, vor verhaltener
Erregung zitternd : „M ein Schicksal ruft !". Nun
stand es für den Kriminalbeamten fest, daß er den Rich¬
tigen erwischt habe,' er faßte den Arm des vermeintlichen
Verbrechers, wodurch Hamlet aus seinem Trance erwachte
und plötzlich wieder Max Bayrhammer wurde, der natürlich
nicht wenig verwundert war über den Besuch, den er be¬
kommen. Und als der eifrige Kriminalist ihm seine, das
heißt des internationalen Hoteldiebes, Missetaten vorhielt,
da griff er sich mit der berühmten Bayrhammergeste an die
Stirn und in das wallende Künstle,'haar — er verstand
nicht, was der Andere da erzählte. Um Zusammenhang in
die wirren Dinge zu bringen , wollte er seine erprobte Me¬
thode anwenden, die einzelnen Momente schriftlich fest¬
zulegen, um dann Ordnung in das Chaos zu bringen . Da
aber der Beamte ihm nicht gestattete, auf den Knopf der
elektrischen Klingel zu drücken, schrie er mit Sicntor-
stimme, iodaß es der Oberkellner, wenn er noch am Leben
war , unbedingt hören mußte: „Schreibtafel her, da¬
mit i ch's n i e d e r schr e i b e !" Der Kriminalist glaubte,
er sollte geuzt werden und ging daher energisch anfs Ziel
los , indem er dem Künstler die und jene und noch viele
andere sehr schlimme Missetaten vorhielt . Allmählich be¬
griff Herr Bayrhammer , was der Andere von ihm wollte,
und in einem Anflug von Galgenhumor rief er mit dem
Sbakespeareschen Dänenprinzen aus: „O, welein

Ich zweifle, daß ein großer Teil der Nationalliberalen m«t
dem übereinstimmt.

Abg. Wachhorst de Wente (natl .) : Ich muß mich mit
Entschiedenheit dagegen verwehren, daß ich unserem Offi¬
zierkorps einen Vorwurf bei der Remonte-Kommission
machen wollte. Es ist ja seit Zabern üblich, gegen uns mit
solchen Verdächtigungen vorzugehen. Wir lieben unsere
Armee ebenso wie die Herren auf der Rechten. Die Tätig¬
keit des Landstallmeisters von Grabensee habe ich auch an¬
erkannt.

Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt. — Bet
den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben findet sich
auch ein Posten von 350 000 Mark zum Ankauf von
Grundstücken zur Errichtung eines staat¬
lichen Vollblutgestüts in Altenfeld  bei Esch-
wege (Bez. Kaffel).

Abg. Schmeddiug (Ztr .) : Wir stimmen aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen dafür.

Abg. Dr . Wendlandt (natl .) : Wir sind mit dieser For¬
derung einverstanden. Altcnfeld hat einen kalkreichen
Boden und eine reine, seuchenfreie Luft. Gerade für die
Pferdezucht ist diese Gegend hervorragend geeignet. Die
vom offiziösen Telegraphenbüro verbreitete Nachricht, daß
wir gegen die Errichtung sind, ist nicht richtig. Wir wer¬
den dafür stimmen. Wir hätten nur eine andere etats¬
mäßige Regelung gewünscht. Man hätte den Domänen-
kausfond hierfür nicht in Anspruch nehmen sollen. Man
hätte ebenso wie die hier verlangten 850 000 Mark die
ganze Kaufsumme dem allgemeinen Fond entnehmen sollen.

Abg. v. Pappenheim (kons.) erklärt sich gleichfalls für
die Forderung , schließt sich jedoch den etatsmäßigen Be¬
denken des Vorredners an.

Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer: Wir
würden die Uebernahme des ganzen Kaufpreises in die
Extra -Ordinarien der Gestütsverwaltung befürwortet
haben, falls der Finanzminister diesem Vorschläge zustim¬
men würde. Das war nicht der Fall und wir mußten den
Domänenkauffond in Anspruch nehmen.

Der Posten für Altenfeld wird bewilligt. Ebenso der
Rest des Gestütsctats.

Es folgt
der Domänenctai.

Abg. Wohlfahrt (natl .) : Man sollte mehr als bisher
den kleinen Besitzern die Möglichkeit gewähren, ihren Be¬
sitz zu vergrößern . Hierdurch kann man wirksam der Land¬
flucht entgegeutreten.

Mg . Delins (fortschr. Vp.): Mit Befriedigung haben
wir gesehen, daß die Verpachtung der Domänen diesmal
einen viel höheren Ertrag ergeben und daß man Land an
die Gemeinnützige Gesellschaft abgegeben hat. Manches zu
verbeffern wird es noch in den Arbeiterwohnungen in den
Domänen geben. Das alte Schloß Vettiu sollte durch ein
Komitee für ein Veteranenheim angekauft werden. Selt¬
samerweise hat sich der Deutsche Kriegerbund dagegen aus¬
gesprochen.

Abg. Dr . Faßbendcr (Ztr .) tritt für einen Schutz des
Weinbaues ein.

Abg. Dr . Dahlem (Ztr .): Die Regierung muß eine
Hilfsaktion für die Winzer einleiten.

Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer:
Im vorigen Jahren waren erhebliche Mittel seitens

des Staates und der Verbände flüssig gemacht zur Be¬
kämpfung der Weinschäölinge, besonders deS Heu- und
Sauerwurmes . Es war nur die Bedingung gestellt, vaß
durch Ortsstatut der Gemeinden die Bekämpfung sicher-
gestellt werden soll, entsprechend dem Grundsatz, daß in der
Regel nicht dem Einzelnen , sondern nur Gemeinden oder
Genossenschaften aus Staatsmitteln Unterstützung zu-
flicßen kann. Ich bedauere lebhaft, daß am Rhein und
Mosel sich noch verhältnismäßig wenig Gemeinden berett-
gefunden haben, die Bekämpfung des Heu- und Sauer¬
wurmes genossenschaftlich zu organisieren. Die Folge da¬
von ist zum Teil die schlechte Ernte von 1918 gewesen. Ich
habe schon bei Bearbeitung des allgemeinen Etats meine
Verwaltung darauf hinqewiesen, daß in diesem Jahre in
großem Umfange die Schädlingsbekämpfung durchgeführt
werden soll. Die neuen Mittel sollen in erster Linie aus
den staatlichen Weinbergen Verwendung finden. Damit
wird auch neuer Mut und neue Hoffnung in Winzer¬
kreise hineinkommen. Wenn es sich darum handelt, einen
wirklichen Notstand zu beseitigen, dann stehen alle staat¬
lichen Mittel zur Verfügung . Gegenüber der Befürchtung,
daß der staatliche Weinbergsbesitzan der Mosel noch weiter
vermehrt würde, habe ich schon früher darauf hingewiesen,
daß der staatliche Weinbergsbesitz völlig ansreicht, seine
Aufgabe zu erfüllen, nämlich wohltätig für die Winzer zu
wirken, bei der Aufzucht ihrer Reben und beim Verkauf

behilflich zu sein. Trotz der von den Winzern gefürchteten
Konkurrenz hat der staatliche Weinbergsbesitz in Wirklich¬
keit dort für die kleinen Winzer viele Vorteile gebracht
und namentlich zur Hebung des Preises beigetragen.

Abg. Schulze-Pelkum (kons.): Der Besuch von Norder¬
ney sollte auch minderbemittelten Kreisen ermöglicht wer¬
den. Wir sind gegen eine Verpachtung, da Norderney dann
ein Luxusbad wie Ostende werden würde.

Abg. Fürbringer (natl .) : Seit 10 Jahren schon treten
wir für eine Besserung der Verhältnisse in Norderney ein.
Deshalb rufe ich dem Minister zu: Laßt uns doch endlich
Taten scheu. Mit der oft gehörten Erklärung , daß Er¬
wägungen schweben, ist uns nicht gedient. Wir gehen nicht
so weit, daß wir jede Verpachtung verwerfen, wir ver¬
langen nur , daß die Einrichtungen in Norderney so umge¬
baut werden, baß sie der Ehre des preußischen Staates und
den Verhältnissen der Gemeinde entsprechen. Die Ge¬
meinde Norderney hat Vertrauen zum Minister . Möge er
es rechtfertigen.

Abg. Arning (natl .): Ich kann mich dem, was mein
Freund Fürbringer gesagt hat, nur anschließen. Die Ver¬
hältnisse auf Norderney schreien nach Abhilfe. Ferner sind
Maßnahmen zur Hebung von Bad Rehburg nötig.

Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorlemer:
Mir ist der Vorwurf gemacht, daß die Regierung seit

10 Jahren Versprechungen abgegeben habe, aber trotzdem
nichts für Norderney getan habe. Nun , für die vermeint¬
lichen Fehler meiner Vorgänger bin ich doch nicht verant¬
wortlich. Ich kann hier für das eintreten , was seit viel:
Jahren gesagt worden ist. Eine so wichtige Sache, wie die
Regelung der Verhältnisse auf Norderney, läßt sich nicht
von beute auf morgen erledigen: es sind zu viel verschie¬
dene Interessen dabei zu berücksichtigen. Wir wollen Nor-
dernen als vornehmes, aber auch dem Mittelstand er¬
schwingliches Bad erhalten . Ein privater Unternehmer
kann nun aber hier ganz anders sorgen, als der Fiskus es
kann, z. B. jeden Augenblick über 10 000 oder 100 000 Mark
verfügen, während der Fiskus erst die Zustimmung des
Finanzministers und dieses Hauses einholen mutz. Die
Bemühungen, einen Pächter zu erhalten , sind ohne Ergeb¬
nis geblieben. Die bisherigen Verhandlungen sind ge¬
scheitert. Gegenwärtig ist diese Frage offen. Der Abg. Ar¬
ning hat auch das Bad Rehburg meiner Fürsorge empfoh¬
len. „Bad" kann man hier allerdings nur nach dem Satze
lucus a non lncendo sagen, denn Bäder gibt es in Reh¬
burg nicht. Das ist wohl auch der Grund , weshalb kein
größeres Publikum dorthin zu ziehen ist. Ich weiß nicht
recht, was zur Hebung des Bades geschehen soll, ich bin aber
gern bereit, mich mit dem Vorredner über das Bad Reh¬
burg zu unterhalten und seine Vorschläge anzuhören und
ihn auch, wenn es möglich ist, in seinem Bestreben zu
unterstützen. (Beifall .)

Abg. non der Osten (kons.) beantragt , den Domänen-
fonös an die Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Hass (fortschr. Vp.): Im Interesse der inneren
Kolonisation müßten viel mehr als bisher Domänen auf¬
geteilt werden. ^ .

Um 4% Uhr wird die Weiterberatung am Freitag 12
Uhr vertagt . _

Reichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 29. Januar.

Präsident Kacmpf eröffnet die Sitzung nm 1 Uhr.
Die Beratung des

Etats des Neichsamts des Inner«
wird fortgesetzt.

Abg. Hoesch(kons.): Die Hanöelsvertragsstaaten haben
wohl nicht die Absicht, die Handelsverträge ohne weiteres
zu verlängern . An dem System der Einfnhrscheine halten
wir fest. Herr Bartschat sollte seine Angriffe gegen den
Bund der Handwerker einmal außerhalb des Hauses
wiederholen. Wenn er und der Abg. Hestermann alle die
Wandlungen bedenken, die sie in den letzten zwei Jahren
durchgemacht baben, dann werden sie sich sagen müssen:
Alles ist eitel, selbst der Bauernbund ! (Heiterkeit.)

Präsident Kacmpf legt Verwahrung gegen eine Aeutze-
rnng des Abg. Hoesch ein, daß Dr . Böhme  in einem Fall
nicht seiner Ueberzeugnng treu  gesprochen habe,
was nicht den parlamentarischen Gewohnheiten entspreche.
Heftermanns Angriffe gegen den Bauernbund.

Abg. Hestermann (Hospitant der Nationallib . Part .):
Wir müssen dafür sorgen, daß bei den neuen Handelsver¬
trägen diejenigen Betriebszweige, die bisher stiefmüttcr«

S chu r k' und niederer  S kI a v' bin  ich !" Aber als
der Beamte ihn mitnehmcn wollte, wurde es ihm doch unge¬
mütlich, und, wenn er ihm auch zugab, „Ihr tut , was
Euch Beruf und Neigung heiß  t", so suchte er dem
Jünger der heiligen Hermandad doch begreiflich zu machen,
daß er, Bayrhammer , gegen eine internationale Berühmtheit
zwar nichts einzuwenöen habe, daß er nach dem Ruhm eines
Hoteldiebes jedoch nicht geize. „Das bin  i ch", sagte er
stolz, „Hamlet , der Däne !". Damit gab sich der Be¬
amte aber nicht zufrieden, er wußte aus Erfahrung , daß
die Gauner immer zuerst einen falschen Namen anaeben.
Hier naünte er sich„H a m l e t, der D ä n e", und im Hotcl-
vuch stand „M ax Bayrb amtuet aus Wiesbaden ".
Bedurfte es noch anderer Beweise? Er ging auf die Aus¬
flüchte des „Erwischten" nicht ein, mochte- dieser reden, was
er wollte. Der Künstler bekam einen heiligen Schreck:
abends sollte er Hamlet spielen, das Theater war ailsver-
kauft — es handelte sich nm „Sein oder Nichtsein ".
Frei mutzte er wieder werden! Und er raffte sich zu dem
Stoßseufzer auf: „O schmölze doch dies allzu harte
Fleisch !" Aber es schmolz nicht: der pflichttreue Beamte
blieb hart . Bayrhammer durfte sein Zimmer nicht verlassen,
er war fcstgenonrmen. Aber es wurden svgenannte Recher¬
chen eingeleitet, und die ergaben nach kurzer Zeit, daß die
Kriminalpolizei von Koblenz mitzgegriffen hatte. Kaum
war der Künstler freigegeben und die unterbrochene Ver¬
bindung mit der Außenwelt wieder heraestellt. da stürzte
der Oberkellner herein, ein Papier in der Hand, die —
Rechnung.  Er hatte sich ans dem sonderbaren Ausruf
keinen anderen Vers machen können. Schreibtafel  —
was heißt das? Aha Künstler bedienen sich oft sonder¬
barer Ausdrücke. Schrcibtafel — zweifellos war das nor-
sünöflutliche Hauptbuch, in dem die Zeche angckrcidet wurde,
gemeint. Also die Rechnung! Max Bayrhammer aber sah
kopfschüttelnd von dem Kriminalbeamten zum Oberkellner
und murmelte vor sich hin : „Es gibt meh rDi n aczw i-
schen Himmel und Erden , als unsere Schul¬
weisheit sich träumen läßt !" Am Abend stand er
ans der Koblenzer Bühne und witterte Morgenluft . Und die
Moral von der Geschicht? Auch die Kriminalpolizei ist un¬
fehlbar nicht! Und — „der  Rest ist Schweigen ".

Kleine Mitteilungen.
Nach einer Meldung des „New Uvrk Harald" fand gestern

in New-Dork die Erstaufführung des Theaterstücks „Za-
b er «" von Theodor Schumacher im Adolf Philipp-Theater

statt. Es kam hierbei zu lebhaften Kundgebungen. Die
deutschfreundlichen Blätter New-Aorks kritisieren das Stück
als stark übertrieben.

AMiesSödener Mcherrrmkt.
(Nachdruck gerboten.)

. Heutzutage wird zweifellos zu viel geschrieben. So
ist die Menge besonders der belletristischenSchriften und
Romane ins Ungeheure angewachsen. Wie ein .Märchen
mmen uns da die Verhältnisse an, wie sie im Anfang des
19. Jahrhunderts z. V. auf dem Wiesbadener Büchermarkt
geherrscht haben . . . . Im amtlichen Verkündungsblatt des
damaligen Herzogtums Nassau vom Jahre 1812 findet man
ein Verzeichnis der „Neuen Verlags - und .Kommissions¬
bücherei von der Steinischen Buchhandlung in Nürnberg
zur Ostermesse 1812, welche in Wiesbaden zu haben sind.
Es umfaßt nicht mekr als neun Werke, die zum große«
Teil noch Spezialgebiete behandeln, wie z. B. .Die zweck¬
mäßige Einrichtung der Registraturen " die dermal wichtig¬
sten„Finanzverbesserungen in Deutschland", „Die Zuckerfa¬
brikation ans Runkelrüben ", „Ein Fragment von militärpo¬
litischen Aufsätzen eines bayrischen Majors " vnb eine Reije-
beschrcibung„Von Vucharest, der Hauptstadt in der Walla¬
chen, . . . bis gegen die Grenzen von Rumelien" Selon
ein „Zeichenbuch, lies Heft mit 19 Kupfcrtafeln" war in das
Verzeichnis ausgenommen.

Ein anderer Verleger , Georg Friedrich Heyer von
Gießen, hatte damals nur drei Werke anzupreisen, u. a. ein
ausführliches Handbuch über das napoleonische GesetzbnK
(welches zu dieser Zeit auf dem linken Rheinnser in Gel¬
tung war , wo es erst im Jahre 1900 durch das Bürgerl ' me
Gesetzbuch verdrängt wurde). Von „neuer, schöner Lite¬
ratur konnte der Verleger nicht mehr als ein Werk
preisen, und zwar : „Marie , ein Roman von August Fre >'
Herrn von Steigentesch, 2 Teile, mit 2 Kupfern, Gieße«
1812". Diese „liebliche, anziehende Dichtung eines unserer
deutschen Liebltngsdichter", von der der Verleger besonders
hervorhob, daß sic „dem gebildeten lesenden Publikum eine«
um so höheren Genuß gewähren (werde), als die lctzl
Messe dergleichen so wenig dargebracht" habe, und bei de
„Druck und Papier nebst 2 trefflichen Kupfern vereinige
worden (waren ), nm auch das Aeußere dieses schönen Kn««
Werkes seinem inneren Gehalt entsprechend darznstclle« '
kostete4 Gulden 42 Kreuzer (--- etwa 8 M. 10 Pfq.). ein. n',
damalige Verhältnisse recht teuerer Preis . Auch dieses B"
war , was der Verlag besonders hervorhob, in Wiesmwci
zu haben. W*
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lich behandelt wurden , geschützt werben. Darum brauchen
wir einen Schutzzoll für Obst und Gemüse. Auch die Milch-
proüuktton muß geschützt werden. Ich habe mich nicht ge¬
wandelt . (Heiterkeit.) Ich habe immer dieselbe Stellung be¬
hauptet. Die Herren von der Linken sind schlau. Sie
schicken ihre Kinder nicht zur Landwirtschaft, weil es dort
viel Arbeit , aber verhältnismäßig wenig Verdienst gibt.
Die große Gefahr für die Bauern ist die Güterschlächterer.
Ich hätte gewünscht, daß Dr . Böhme als Führer deL
Deutschen Bauernbundes  sich ernstlich mit dieser
Frage mehr beschäftigt hätte. (Sehr richtig rechts.) Aber
kein Wort hat er davon gesagt. Ich richte mich nicht nach
rechts oder links . (Heiterkeit.) Ich frage nur : Wo sind die
Interessen des Deutschen Bauernbundes am besten ver¬
treten ? Darum ist es bedauerlich, daß Dr . Böhme in sei¬
ner ganzen Bede auch nicht ein einziges W o r r
gegen die Linke  gesunden hat. (Zustimmung rechts,
Unruhe links .) Er hat sich immer nur gegen die
Rechte  gerichtet . (Sehr richtig rechts, Lachen links .) Dabei
hat doch die Rechte dieses Hauses die Interessen deS Deut¬
schen Bauernstandes immer vertreten . (Zustimmung rechts,
Unruhe und großes Gelächter links .) Ich habe von Anfang
au im Bauernbutld Front gemacht gegen das Paktieren
mit den Freisinnigen . (Hört, hört rechts, Unruhe und Hei¬
terkeit links .) Und als man im Bauernbund immer
weiter nach links  ging , da mutzte ich meine Konse-
guenzen ziehen und austreten. (Allgemeine Unruhe .)

Vizepräsident Paasche: Sic beschäftigen sich fortwährend
mit Dr . Böhme und mit ihrer eigenen Stellung im Deut¬
schen Bauernbund . Das hat doch wirklich nichts mit dem
Gehalt des Staatssekretärs zu tun.

Abg. Hestermann: ES tut mir in der Seele weh, wenn
Ich den Zwiespalt in den Reiben der bürgerlichen Parteien
sehe. (Gelächter und Unruhe .) Wir sollten uns doch alle
einig sein, da es setzt darauf ankommt, den Kampf gegen
den inneren Feind zu führen. (Sehr richtig rechts, Unruhe
und Zurufe „Uhu !" links .)

Abg. Brnhn (Rfp.) spricht gegen die Warenhäuser.
Abg. Erdmann (Soz .) : Ich begreife es , daß die Arbeit¬

geber sich der Streikbrecher bedienen, aber ich verstehe
nicht, warum man sie noch besonders verteidigt . Die christ¬
lichen Gewerkschaften wollen sich jetzt aus den Fängen
Roms unter die Fittiche der preußisch-deutschen Regierung
retten . Wir haben kein Vertrauen zu der Amtsführung
des Staatssekretärs.

Abg. Giesberts (Ztr .) : Von einem Terrorismus der
Bischöfe gegen die Arbeiter kann keine Rede sein. (Beifall
im Zentrum , Unruhe bei den Sozialdemokraten .) Die
katholischen Arbeiter haben die volle Freiheit , sich der¬
jenigen Organisation anznschließen, die sie für die beste
halten , wenn nur ihre religiösen und sittlichen Auffassm;-
gen gewahrt werden . Die sozialdemokratische Partei hat
die Gewerkschaften in ihre Parteischablone hineinzupresfen
versucht; sie hat die Gewerkschaften für ihre eigenen Zwecke
mißbraucht. Die Christlichen werden ihr Firmenschild auch
nicht ändern ; es ist ans dem Kölner Prozeß rein und
glänzend hervorgegangen . (Lebhafte Zustimmung im Zen¬
trum . Lärm bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Schwabach (uatl .) bringt Wünsche der staatlichen
Arbeiter vor und verlangt eine Denkschrift über die
Rechts- und die Arbeitsverhältnisse der Reichs- und der
Etaatsarbeiter.

Staatssekretär Delbrück teilt mit , daß der Bundcsrat
die Forderung eines Staatsarbeiterrechts abgelehnt habe.
Eine Denkschrift über die Rechte und die Arbeitsverhält¬
nisse der Staatsarbeiter soll dem Reichstag vorgelegt
werden.

Abg. Vogt -Hall (kvus.) : Wenn die Gemeinden für
soziale Lasten allzuviel aufzubringen haben, leiden die
andern Aufgaben darunter.

Das Haus vertagt sich.
Eine parteiamtlicheErklärung Wassermanns.

Abg. Baflermann (natl .) teilt mit , daß der Abg. Hcster-
Maun seine heutige Rede weder im Namen , noch im Auf¬
trag der Fraktion gehalten hat. Die Fraktion hat sofort
die nötigen Konsequenzen gezogen und das Hospitan¬
ten v e r h 8 l t n i s mit dem Abg . Hestermann
aufgehoben. (Beifall links , Lachen rechts.)

Nächste Sitzung Freitag l Uhr pünktlich.
Tagesordnung : Kurze Anfragen . Fortsetzung der

heutigen Beratung . — Schluß 6(4 Uhr.

Rundschau.
Irghtlose FMmeldvllg des Kaisers an Präsident Wilson.

. Wie wir erfahren, hat fetzt zum erstenmal eine direkte
drahtlose amtliche Verbindung zwischen Deutschland und
Umerika stattgefunden. Auf Befehl des Kaisers ist der Hoch-
ŝ equenz-Maschincn-Aktiengesellschaft eine Meldung des
Kaisers an den Präsidenten Wilson zur drahtlosen Beför¬
derung nach Amerika zugegangen . Die der Hochfrequenz-
-Raschtnen-Aktiengesellschaft gehörige Meldestelle in Eilvese
"ei Hannover hat diese Meldung drahtlos weitergegebett
(̂ "d die Empfangsstellc Tnckerton in Amerika . hat den
fehlerfreien Eingang bestätigt. Die Entfernung zwischen
"er Aufgabe- und der Empfangsstellc beträgt 6500 Kilo¬
meter.

Das EntlaUngsgefutlz der Straßburger Regierung.
. Die „Noröd. Al lg.  Ztg ." schreibt an erster Stelle
wres politischen Tagesberichtes:

Der Statthalter von Elsaß-Lothringen Graf Wedel
""" sein schon im Dezember eingereichtcs Ab schied s-
^luch erneuert.  Wie wir erfahren, haben auch
Staatssekretär Freiherr Zorn  von . Bulach  und die

"terstaatssekretäre Dr . Petri , Maudel , Köhler  er-
um ihre Eutlasinug gebeten. Die kaiserliche Ent-

^tüduug wird voraussichtlich tu den nächsten Tagen fallen.
JW Straßburg  wird gemeldet : Die Regierung

den Entschluß zum Rücktritt erst in der letzten Woche
topf 3*' Darauf deutet ein Erlaß der Regierung hin , den
di-s 5ivei Wochen an alle Behörden richtete, wonach
üu» größerer Schärfe als bisher ihre Befugnisse auS-

wllen . Als Protest gegen die Versetzung des durch
Bon ^ Ellungnahme gegen Sen Kreisdirektor im Reuter-
S- bekannten Gendarmerichauptmann Schotte von
--,77,"?urg nach Zabcrn hat die Bndgetkommisiion die Posten

mtlrcher Gendarmeriehanptlente abgelehnt.
^ Aus dem preußischen Landtag.
vj/i® Berlin  meldet man : In der Budgctkommissivn

»n« ^Meordnetenhauses wurde der Minister des Innern
u einem fortschrittlichen Mitgliedc gefragt, ob er durchCtltP ** w |VU | UjiuuiUj )vH iv tu y -iin .iv. yLiutyi , y v v

ttovTi Einmischungen wie die des Herrn v. Fagow
tz„, " ûgen wolle . Der Minister äußerte sich hierzu mag,
uia-st" . "ber, daß er mit dem Vorgeheu deS Herrn v. Iagvw

ernverstanden wäre. Auskunft über die Auseinander-
Herrn v. Iagvw werde er dem Parlament nicht

sor??̂ *** neue Reichs- und Staatsaugeßärigkeitsgeseß
is,,. ,kanntlich  ehemaligen Deutschen die Wiedererlangung
übê - Aschen Staatsangehörigkeit erleichtert werden. Da
^r sie näheren Bestimmungen des neuen Gesetzes bei

Ausländsdeutschen Unklarheiten herrschen, io sind die

. . |||]|||i». . . M||||||II*"I||||!I‘,"M|||||||I. . . . . . . .
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f ist:broschiert ra  Im voraus
= m- Umschlag WiUU !}. bereits be-
I stellte Exemplare können bei rmseren
W Geschäftsstellen, Nicolasstraße 11 und
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| gegen Voreinsendung von
8 60 Pfennig.
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kaiserlichen Vertreter im Auslände angewiesen worden,
innerhalb ihres Wirkungskreises auf die Bestimmungen
des neuen Gesetzes hinznweisen und bereitwilligst Aus¬
künfte zu erteilen und Anträge auf Wiedererlangung der
Staatsangehörigkeit zu fördern. Auch das Auswärtige
Amt ist bereit, solche Fragen bereitwilligst zu beantworten.

MMerttife in Payern.
Aus München  meldet der Draht : Es bestätigt sich,

daß der Verkehrsminister v. Seidlein seine Entlassung
nimmt , namentlich wegen Differenzen mit dem König in der
Frage der Schiffahrttarife . Der König ist für die Fassung
des Tarifs nach preußischem Muster , während der Minister
für einen besonderen Tarif eintritt.

Heer und Flotte.
Den Kaiserpreis beim jüngste« Distanzritt der Kaval¬

lerie -Offiziere des 17. Armeekorps erhielt einem Bericht
aus Danzig zufolge Prinz Friedrich Karl von Preußen.

Studienreise einer schweizerischen Militärkommiffio « nach
Deutschland. Aus Zürich  wird berichtet: Eine schweize¬
rische Militärkommission , bestehend aus den Obersten
Audeoud, Müller und v. Wattenwyl sowie dem Major
Hilfiker , die mit den Studien zum Ankauf von Militär¬
flugzeugen betraut wurde, wird sich jetzt nach Deutschland
begeben. Sie usird sich zehn Tage in Berlin , Frankfurt
n. M., Leipzig und Mülhausen aufhalten . Der Kommis¬
sion ist der Flieger Oskar Bidcr als Sachverständiger bei-
gegcben worden.

kl8
Wiesbaden , 80. Januar.

Sie Sonntagsruhe im deuWen HandelsgewerSe und
her deutsche Reichstag.

Im Festsaal deS katholischen Gesellenhanscs hatten sich
gestern ungefähr 20« Personen ans Einladung deS Deutsch-
nationalen Handluugsgehilfeii -Berbandes eingefunden , um
Stellung zu der durch die erste Lesung«des Gesetzentwurfes
betr. die Sonntagsruhe geschaffenen neuen Lage zu
nehmen. Auch der Käufervund bezeigte sein Interesse an
der Sache durch Teilnahme der Vorsitzenden, Frau von
Hauncnfelöt . Der Redner des Abends , Ganoorsteher
Schellin  aus Frankfurt a. M „ rief zunächst seinen Zu¬
hörern die Entstehung des gegenwärtig in Geltung befinö-
ltcheu Gesetzes und besonders den Umstand ins Gedächtnis,
daß es den Gemeinden freisteht, die gesetzliche fünfstündige
Arbeitszeit noch weiter zu verkürzen. Bon dieser Befugnis
haben nur 200 Gemeinden Gebrauch gemacht, 43 davon
haben eine Arbeitszeit eiugeführt , die 2 Stunden und we¬
niger umfaßt , und nur 16 haben die vollständige Sonntags¬
ruhe zur Einführung gebracht. Der Redner folgert aus
diesen Zahlen , daß 'die Gemeinden nicht berufen und nicht
fällig sind, die Sonntagsruhe weiter eiuzuschränken und
besonders nicht dazu, die völlige Sonntagsruhe einznführen.
Wiesbaden hat bekanntlich die dreistündige Sonntags¬
arbeitszeit ; weitergeheude Wünsche sind aber in der Stadt¬
verordnetenversammlung mit der Begründung abgelehnt
worden, man könne die vollständige Sonntagsruhe nicht ein¬
führen, iveil sonst die Käufer am Sonntag nach Mainz
fluten würden . Die Handlungsgehilfen haben sich darauf
nach Mainz -mit dem Ersuchen um Einführung der voll¬
ständigen Sonntagsruhe gewandt , aber dort gab man an,
man könne den Wünschen nicht entgegenkommen, weil Bin¬
gen und Worms sonst den Mainzer Geschäftsleuten Kon¬
kurrenz machen würden ; diese beiden Städte erklärten dann,
ihre Statuten nicht ändern zu können wegen der Städte
Alzen und Frnnkcnthal . So ist es aber im ganzen deutschen
Vaterlande . Die Handlungsgehilfen werden von einer
Tür an die andere gewiesen . Die einzige Rettung bildet
deshalb die reichsgesetzliche Regelung . Obgleich dieselbe
seit 1904 angestrebt und vorbereitet wird, ist es doch erst
im November vorigen Jahres zu einer Vorlage an den
Reichstag gekommen. Die Behandlung derselben in der
ersten Lesung hat aber die Handlungsgehilfen schrver ent¬
täuscht, denn sie bringt keineswegs die völlige Sonntags¬
ruhe, von der es in der.Begründung des Gesetzes heißt, daß
ihre Einführung zur Zeit nicht angängig  wäre.
Zu begrüßen ist, daß auch die Gewerbetreibenden , die bis¬
her durch die Vorschriften über die Sonntagsruhe nicht be¬
troffen wurden , die Versicherungsveamten nsw. einbezogen
werden und daß für den Großhandel indirekt di.e völlige
Sonntagsruhe eingeführt werden soll. Zu verwerfen ist
aber, daß für die Ladengeschäfte immer noch zwei Stunden
Arbeit gestattet werden, daß die örtlichen Behörden wieder
für eine weitere Einschränkung maßgebend sein sollen, wei¬
ter die Ausnahmestellung der Prokuristen und der sabbaty-
treuen jüdischen Kaufleute . Der Redner beleuchtete dann
die Behandlung des Gesetzes durch die verschiedenen Par¬
teien im Reichstage , wobei Zentrum und Fortschritt am
schlechtesten wegkamcn und führte aus , daß von der Kom-
missionsberatung noch manches zu hoffen sei. Wie aber
diese auch ausfallcn möge, die Handlungsgehilfen wollen
sich nicht mit Abschlagszahlungen und Vertröstungen aus
svätere Zeiten zufrieden geben, sondern sie verlangen schon
jetzt die völlige Sonntagsruhe als ein sittliches und natür¬
liches Recht. Dieses Recht begründete der Redner in län¬
geren Ausführungen , an deren Schluß eine Entschlie¬
ßung  angenommen wurde, in der gesagt wird , baß die Ver¬
sammelten die Regierungsvorlage mit aller Entschieden¬
heit ablehuen und daß sie an der völligen Sonntagsruhe,
trotz der kühlen Aufnahme , die dieses Verlangen im Reichs¬
tage gefunden bat, festbalteu. Sie bitte» die Kommission,

die völlige Sonntagsruhe zu beschließen mit alleiniger et¬
waiger Ausnahme einiger Bednrsnisgewcrbc . Ebenso
bitten die Versammelten , den Prokuristen - und Indenpara¬
graphen abzulehnen . Diese Entschließung wurde enGim-
mig angenommen . Es wurde sodann ein Ausschuß von vier
Herren , an ihrer Spitze der hiesige Vertrauensmann des
D . H. V., Harmann,  gewühlt , der den Auftrag bat, dem
Reichstagsabgeordneten des Kreises , Herrn Geheimen
Kommerzienrat Bartling , die Wünsche der _ Handlungs¬
gehilfen vorzutragen . Auch dieser Beschluß fand eiv ^-m-
mige Annahme . Der Käuscrbund ließ erklären, daß er
sich im Sinne der gefaßten Entschließung gleichfalls mit
einer Eingabe an den Reichstag wenden wolle.

Auszeichnung . Herr Bohnen  wurde nach der „Par-
sifal"-Aufführung am 24. Januar in Berlin vom Kaiser m
Audienz empfangen, der dem Künstler in Anerkennung
seiner Leistung als Gurncmauz eine Brillantnadei verlieh.
Dieses Geschenk ist Herrn Bohnen mit dem folgenden
Schreiben des Generalintendanten Grafen Hülsen im
Namen des Kaisers übermittelt worden : „Seine Majestät
der Kaiser und König haben mich allergnüdigst zu beauf¬
tragen geruht, Ihnen zur Anerkennung für Ihre Mitwir¬
kung in den Vorstellungen des „Parsifal " und in Anerken¬
nung Ihrer künstlerischen Leistung das anliegende Ge¬
schenk zugehen zu lassen. Ich entledige mich dieses aller¬
höchsten Auftrages mit aufrichtiger Freude und meinem
herzlichsten Glückwunsch zu dieser besonderen Auszeich¬
nung . „gez. Gras Hülfen ."

Justizpersonale . Aktuar Stelzer  von hier ist an
das Amtsgericht in Frankfurt versetzt.

Der Dank des Turnvaters Goetz. Nachdem der Vor¬
sitzende der Deutschen Turnerschaft, Geh. Sanitätsrat Dr.
Ferdinand Goetz von schwerer Krankheit genesen und aus
dem Leipziger Diakonissenhaus in . sein Heim zurückgckebrt
ist, veröffentlicht er jetzt in der „D . Turnztg ." folgende»
Dank : „Nach acht Wochen zurückgekehrt ftr mein Heim,
drängt es mich, für die unzählbaren , in der schweren Zeit
mir zugesandtcn Wünsche für meine Wiedererholuug und
für die nach der Heimkehr gespendeten Grüße hierdurch
meinen herzlichsten Dank auszusprechen: Aus dem reichen
Blumenwald , den ich bei der Heimkehr fand, strahlte nur
die alte Treue entgegen , die zu allen Zeiten der Grund¬
stein deS so mächtigen Erstarkens unserer Tnrnsache ge¬
wesen ist! Meine Leistungsfähigkeit ist zwar gebrochen,
aber die alte Treue werde auch ich unserer Tnrnsache und
allen lieben Mitarbeitern bewahren. Am 27. Januar 1014.
Euer Dr . F . Goetz."

Die Wahl des 1. Vorsitzenden der Ortskrankcnkassc, die
gestern stattfinden sollte, ist noch nicht zustande gekommen,
lieber die Wahlverhandlungen ist den Beteiligten Schweige¬
pflicht auferlegt worden . Sobald die Wahl erledigt ist, wird
eine offizielle Mitteilung der Ortskrankenkasse durch die
Presse erfolgen . .

Eine Bombe sür die Armenverwaltung Ein selftn'.ner
Fund wurde gestern vormittag im Gebäude der städtischen
Armenverwaltung an der Bahnhofstraßc gemacht. Dort lag
seit dem frühen Morgen vor dem Zimmer des Herrn Aust
eine Blechbüchse, die zunächst nicht weiter beachtet, schließ¬
lich aber doch als ein nicht an gehöriger Stelle befindlicher
Gegenstand aufgehoben wurde . Die festverschlosseneBüchse
machte einen etwas verdächtigen Eindruck, weshalb sie von
den Beamten nach dem Hofe gebracht und dort geöffnet
wurde. Es stellte sich heraus , daß die blecherne Hülse ein
Uhrwerk und ein Gemisch — anscheinend aus Sand und
Petroleum — enthielt , über dessen Charakter und Eplostons-
kraft keiner der Anwesenden Klarheit gewinnen konnte.
Die schreckliche Büchse enthielt ferner einen Brief mit noch
schrecklicheren Versen , in denen es am Anfang heißt:

Trcibt 's nur nicht zu weit,
Sonst steht die Leichenhalle bereit . . .

Die Beamten übergaben den Fund der Polizei.
Die Kaisers -Gebnrtstagsfeier im Frauenklub am 'MitU

woch, die sich eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen
hatte, nahm einen für alle Teile äußerst befriedigenden
Verlauf . Im lorbeergeschmückten Saale , in welchem die
Kaiserbüste prangte , fand das Festkonzert statt, welches von
Frau Zerlett-  Olfenius , zwei liebreizenden Schüle¬
rinnen und Herrn I . B . Zerlett  mit bestem Gelingen
a.usgeführt wurde . Von dem reichhaltigen Programm er¬
wähnen wir zuerst die beiden Duette aus den Frühlings¬
klängen von I . B . Zerlett , die von Frl . Else Nölle  und
Frl . Madeleine D 'Eu de Perthes  mit allerliebstem
Vortrag klangschön zu Gehör gebracht wurden . In der
Arie aus dein Nachtlager von Granada von Kreutzer kam
Frl . Nölles Helle Sopranstimme zur schönsten Entfaltung,
während Frl . D 'Eu de Perthes liebliches Organ in Abends
von B .icher-Gröndahl durch die vorzügliche Behandlung
der Kopfstimme einen wahren Beifallssturm hervorrief.
Beide junge Damen zeichnen sich durch deutliche Aussprache,
gute Atemführung und geschmackvollen Vortrag ans und
berechtigen zu der schönsten Hoffnung . Frau Zerlett-
Olfeniüs , obwohl indisponiert , zeigte in Weingartner?
Liebesfeier und Zerletts Schlafliedchen sowohl im Forte
wie im Piano ihre gereiste Gesangskunst und ließ ihre
schöne Stimme in ganzer Fülle erstrahlen. Herr Zerlett
begleitete alle Gesänge meisterhaft. Nach einer stimmungs¬
vollen Kaiserrede der 1. Vorsitzenden und nach dem all¬
gemein gesungenen „Heil dir im Siegerkranz " hielt ein
vorzügliches Abendessen die Klnbmitglieder noch mehrere
Stunden vereint.

Znr gemeinsamen Kaisergcburtstagsfeier hatten sich am
26. Januar der Krieger- und Reserveverein , der Kriegcr-
nnd Militärverein Fürst Otto von Bismarck und der
Marineverein im Saale des katholischen Gesellenhauses zu¬
sammengesunden , um in echt kameradschaftlicherWeise ihren
höchsten Festtag feierlich zu begehen. An der dichtvesetzten
Ehrentafel hatten u. a. Platz genommen : Polizeiprästdent
v. Scheuch viele Offiziere des Garnison - und deS BczirlS-
kommandos sowie ein reizender Kranz lieblicher Damen.
Der eindrucksvoll von Frl . Remsberger  mit jugend¬
lichem Feuer gesprochene Prolog , die warmherzige Be¬
grüßungsrede des Stabsarztes d. L. Dr . Otto  und die zün¬
dende und feindurchdachte Kaiserrede des Leutnants d. 9k.
Hagen  leiteten das Fest wirkungsvoll ein. Die prächtigen
Borträge des Gesangvereins Sängerrunde unter der um¬
sichtigen Leitung des Kameraden Remsberger , die künst¬
lerisch ansgcsührten Sopransoli von Frau Anna Rödler
und das virtuose Cellosolo von Zahnarzt Zentner verfehl¬
ten ihren erhebenden Eindruck nicht. Ein flott gespieltes
Theaterstück, vorzüglich einstudiert , und der Ball bildeten
den würdigen Schluß der glänzend verlaufenen Feier.

Die Reiscsparkaste des Lokalgewerbevercinö , die zu dein
Zweck gegründet worden ist, den Mitgliedern die Reise
zur Ausstellung in Dresden zu erleichtern, weist schon über
1000 M . auf. Mitglieder auswärtiger Vereine seien auf
diese Kasse aufmerksam gemacht.

Die Rheinschiffahrt. Nachdem die Rheinschiffahrt nahe¬
zu vierzehn Tage eingestellt war , konnte gestern vormittag
die Talfahrt ab Mainz wieder ausgenommen werden . Auch
von Mannheim sind schon wieder etliche Dampfer mit Leer-
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kühnen im Anhang in Mainz angelangt . Unterhalb der
Kostheimer Schleuse begannen gestern vormittag die
Knsteler Pioniere mit der Sprengung des Maineises , das
stellenweise eine Dicke von 2 Metern erreicht hat.

Die Rodelbahn am Chansieehaus ist seit Donnerstag
vormittag von der Polizeiverwaltung wieder zur Benutz¬
ung freigegeben. Die Bahn hat durch den auf dem Taunus
gefallenen Schnee eine neue Decke von ungefähr 10 Zenti¬
meter Höhe erhalten, wodurch sie sich jetzt wieder in außer¬
ordentlich gutem Zustande präsentiert.

Ein stark begehrter Artikel waren während der letzten
vierzehn Tage die Schlittschuhe. Wie von Eisenhändlern
versichert wird, war die Nachfrage infolge des zur höchsten
Entwicklung gelangten Eissports während dieser Zeit so
stark, daß die Fabriken kaum die Aufträge alle erfüllen
konnten. Tagtäglich trafen telephonische Eilgutbestellungen
zu vielen tausenden ein, und die Wiederverkäufer mußten
sich oft Herabsetzungen ihrer Bestellungen gefallen lassen,
da die Nachfrage eine noch nie erlangte Höhe erreichte.

Adoptivschwindcl. Die Staatsanwaltschaft Frankfurt
a. M. warnt vor Schwindlern, einem Mann und einer
Frau , die sich bereit erklären, Kinder gegen eine Abfin¬
dungssumme anzunchmen. Ein angeblicher R. Kirchgeßncr
und eine sich Frau M. Höninger nennende Person nahmen
im November v. I . ein Kind an und ließen sich 000 Mark
als Erziehungsgeld bezahlen. Beide sind mit dem Kinde
und mit zwei anderen, die sic bei sich hatten, verschwunden
und unauffindbar . Es ist anzunehmen, daß sie das Kind
gegen billigeres Geld wieder weiter abgaben oder a»S-
fetztcn. Deshalb ist in solchen Fällen Vorsicht geboten. Die
Staatsanwaltschaft bittet noch, ihr Mitteilung von dem et¬
waigen Aufenthalt des Schwindlerpaares und des Kindes
zu machen.

Verhaftung eines Hoteldiebes. In Bologna  wurde
ein internationaler Hoteldieb in der Person des übel-
berufenen „.Kaufmanns" Sittig verhaftet. Der Dieb hat
auch in unserer Gegend, und zwar in Homburg eine Gast¬
rolle gegeben und dort einer englischen Familie Juwelen
im Werte von 80 000 M. geraubt. Unrichtig aber ist, daß
er, wie auswärtige Blätter melden, auch in Wiesbaden
„gearbeitet" und Juwelen im Werte von 00 000 M. erbeutet
hat. In Wiesbaden ist der Spitzbube nicht gewesen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge nfw.
Refidenztheater.  Der Samstag bringt die erst¬

malige Aufführung des neuesten Schwankes von Curt
Kraatz/ „Hochgeboren", der schon an einer Reihe von Büh¬
nen mit glänzendem Erfolg gegeben wurde. Das Werk ent¬
hält zahlreiche Anspielungen auf ein sehr aktuelles Thema
(„Parsisal"), das in ergötzlichster Weise behandelt wird,' er
wird am Sonntag Abend zum erstenmal wiederholt. Am
Sonntag Nachmittag wird Maeterlincks Schauspiel „Monna
Banua " zu halben Preisen gegeben.

Knrtheater (Walhalla ). Ab 2. Februar gastiert hier
das Dr . v. Krttger-Scetch-Ensemhle, welches die neuesten
Schlager auf dem Gebiete der Theater- und Kabarct-Kunst
mitbringt . Dem Programm gehören außer den Seetchs
noch eine Reihe hervorragender Solokrüfte an. Als
Attraktion gelangt die einaktige Operette „Miß Cora" von
Dr . Krüger zur Aufführung , welche noch überall einen
durchschlagenden Erfolg erzielte.

Wohltätigkeits - Konzert.  Am Sonntag , den
8. Februar , abends 8 Uhr, veranstaltet der „Philharmonische
Verein" im Aufträge des Komitee's für ein Wohltätigkeits-
Konzert zum Besten der Zufluchtsstätte Franenasnl -Linden-
haus (Cäcilienhaus ) ein Kirchen-Konzert. Das Programm
weist seltene und musikalisch wertvolle Werke, für Streich¬
orchester mit Orgel und für gemischten Chor, von Bach,
Händel, Mendelssohn, Sgambati , Gallus und Dorn auf. Die
Leitung des Ganzen liegt in den bewährten Händen des
Vereins -Kapellmeisters Herrn Organisten F. Zech. Es
wäre dem dankenswerten Unternehmen durch allseitigen
Besuch von seiten der Einwohner Wiesbadens ein ausge¬
zeichneter Erfolg zu wünschen.

Evangelischer Arbeiter - Verein Wies¬
baden,  gcgr . 1897. Sonntag . 1. Febr ., abends 8 Uhr, findet
im Gemeindehanse. Steingasse 9, die Feier des Geburts¬
tages des Kaisers statt, woraus nochmals hingewiesen sei.

Der Rheinländer - Verein  E . V. veranstaltet
am Sanisiag . den 81. Januar , abends 8 Uhr. seinen dies¬
jährigen Maskenball. Das Fest, als „Kölner Witwcn-Vall"
gedacht, findet in dem närrisch dekorierten Fcstsaale des
kath. Gesellenhauses, Dotzheimer Straße 24, statt. Saal¬
öffnung 8 Uhr.

Bewegungsfreiheit der höheren Schulen.
Freitag abend. 8% Uhr, wird in der Turnhalle der S p i e s-
sche n Lehranstalt (Rheinstratze 86) Herr Prof . D.r. Bauer
vom Reform-Realgymnasium, der den letzten Winter zwecks
Studiums des französischen Unterrichtswesens in Frankreich
verbrachte, ans Grund seiner Erfahrungen und Studien
über die Organisation und Bewegungsfrei¬
heit der h öHeren S ch ulen Frankreichs  sprechen.
Der Vortrag , zu dein auch Vereinsvertreter und Gäste aus
Frankfurt und Mainz kommen, wird insofern allgemeines
Interesse haben, als er das französische und das preußische
Schulsystem miteinander vergleicht und namentlich auch die
Gabelung der Oberstufe berührt . Dieses Thema ist jetzt
nicht nur für die preußische Oberlehrerwelt , sondern auch
für die Eltern von Bedeutung, nnd es hat für die Wies¬
badener höheren Schulen' ein besonderes Interesse erhalten
durch die von Herrn Direktor Ma u r e r kürzlich gemachten
praktischen Vorschläge.

Apollo - Theater - Restaurant.  Heute abend
findet im Apollo-Theater -Restaurant der erste närrische
Kappen-Abend, unter Mitwirkung hiesiger und Mainzer
Karnevalisten statt. Die futuristisch-kubistische Karnevals¬
dekoration itn Restaurant ist sehenswert.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Ter Lehrerverein Rheinblick hielt am Samstag seine
erste diesjährige Versammlung hier im Gasthause zum
Rheineck ab. Lehrer Bröder von hier sprach in einem inter¬
essanten Bortrag über das Thema: „Die neuesten Resultate
in der astronomischen Forschung". Der seitherige Vorsitzende
Lehrer Dapper in Schierstein wurde als solcher wieöerge-
wählt.

Krankeukasse. Der Jahresbericht für 1918 der Zü¬
schu ß ka ss c , frühere Nnterstütznngskasse, E. H. 02, zeigte
187 Mitglieder (1912: 196). Im Jahre 1913 kamen 92 Krank¬
heitsfälle mit 1601 Krankcntagen, eingeschlossen 80 Tage
mit Krankenhansvehandlung, vor. 0800 M. Einnahmen
stehen 4980M. Ausgaben gegenüber: das Vermögen beträgt
6650M. l1912: 5266). Gewählt wurden zum 1. Vorsitzenden
PH. Hescher, zum 2. Georg Lerch, zum 1. Schriftführer Joh.
Gebhardt, zum 2. H. Hübenthal : zu Rechnungsprüfern Ad.
Wurster, M. Klee und F. Fischer. Die Familienversicherung
hatte 01 Mitglieder (1912: 59). Die Einnahmen betrugen
1298 M., die Ausgaben 1068 1 „ Kassenvermögen1214 M.

Freitag, 30. Januar 1914
Biebrich»

Namensänderung eines Vereins . Die jährliche Haupt¬
versammlung des Arbeitergesangvereins,  der
schon in sein 38. VercinSjahr tritt (gegründet 1876), beschloß,
den Namen des Vereins aus verschiedenen Gründen fortan
in „Männergesangverein Friede"  abzuändern.
Die Borstandswahl hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzen¬
der A. Trillhof . 2. VorsitzenderK. Riehl , Kassierer A. Schnei¬
der, 1. Schriftführer W. Sausmann , 2. Schriftführer Fell¬
hauer, Beisitzer I . Schneider und Grüner , Revisoren Oster¬
tag und Fuhrländer , Jnventarverwalter W. Ostertag.

Gartendiebstähle. Die Gartendiebe sind hier in der letz¬
ten Zeit wieder stark au der Arbeit. Sie haben cs haupt¬
sächlich auf die draußen verwahrten Haustiere , Geflügel und
Kaninchen, abgesehen. So wurden in einer der letzten
Nächte wieder ein Kaninchenstall in der Nähe der Niehl¬
schule erbrochen und zwei schwarzweiß gefleckte Zuchtkanin¬
chen geftohlbn.

Zechpreller. Am Kaisergeburtstag ist in einer Turn-
hallenwirischaft ein dort unbekannter Mann erschienen,
der eine größere Zeche machte und, als es ans Bezahlen
gehen sollte, sich aus dem Staube zu machen versuchte. Der
Kellner hielt ihn jedoch fest und der Fremde forderte ihn
auf, mit zu seiner Mutter zu kommen, die werde alles be¬
zahlen. Als dann der Kellner kurze Zeit seine Aufmerk¬
samkeit nach anderer Richtung lenken mußte, kniff der Zech¬
preller ans . Nach der Mutter hat man in dem angegebenen
Hanse vergebens gesucht.

Schrerstein.
Steuererhöhung . Wie wir zuverlässig hören, ist auch

hier das Gemeindevudget mit den seitherigen Zuschlägen
zu den Staatssteuern nicht mehr anszualeichen, und cs ist
bei uns eine Erhöhung  des Zuschlages zur Einkom¬
mensteuer  um 10 Prozent mit Wahrscheinlichkeit zu er¬
warten.

Bierstadt.
Gemeinderat. In der letzten Sitzung des Gemeinöe-

rats wurde beschlossen, den vom 1. April d. I . ab geltenden
neuen Ae rztevertrag  gutzuheißen und der Gemeinde¬
vertretung vorzuschlagen, ihn zu genehmigen, zumal der
neue Vertrag erheblich größere Ausgaben nicht fordert.
Der Vorsitzende des Kassenarztvereins Herr Dr . "Oyring-
Sonnenberg wohnte der Sitzung bei. Mehrere ^ Be¬
wohner der Honiggasse wünschen Anschluß au das Gasnetz.
Da vertraglich auf je 100 Meter 4 Anschlüsse erfolgen
müssen, so hat sich die Gasverwaltung bereit erklärt, das
Gas zu legen, wenn die betreffenden Gesuchsteller eine be¬
stimmte einmalige Zahlung an die Stadt leisten. Der Ge¬
meindevertretung soll die Bewilligung der erforderlichen
Mittel in Vorschlag gebracht werden. — Der Taglühner
Ludwig Karl Klotz sucht um die Genehmigung nach, aus
seinem Hausgrundstück Erbenheimer Straße 13 e:ne
Scheune zu errichten. Das Gesuch wurde abgewiesen, da
der Gesuchsteller keinen dauernden Zugang zu dem Neubau
Nachweisen kann. — Ein Baugesnch des Christian Schneider,
Sandbachskratze, wurde genehmigt. — Zum Schlüsse wurde
beschlossen, in Zukunft kein Holz mehr aus dem hiesigen
Walde unter den jeweiligen Durchschnittspreisen abzn-
geben. _

Nassau und Nachdargebiete.
Ein uneigennütziger Bürgermeister gestorben.

In Ostheim in der Nh Nt starb tut 66. Lebensjahre Bür¬
germeister Richard Streng , der achtunözwanzig Jahre an
der Spitze der Stadt mit größter Umsicht und Energie ge¬
standen und manche Errungenschaft der Neuzeit, wie
Wasserleitung, Kanalisation , elektrisches Licht usw., in der
Gemeinde eingeführt hat. Noch im Oktober vorigen Jah¬
res , als der Bezirksausschuß sein Gehalt erneut auf 2600
Mark jährlich festsetzte, wehrte Streng sich energisch dagegen
und wollte sich nur mit 2200 Mark begnügen. Die restlichen
400 Mark, so verfügte er, sollten seinem Stellvertreter so-
ivie den Unterbeamten und Bediensteten der Stadt im
Verhältnis zugute kommen. Der Gemeinderat akzeptierte
diese Selbstlosigkeit und gab seine Zustimmung dazu. Die
Stadt Ostheim trauert um ihren hochverdienten und un¬
eigennützigen Leiter, der bereits von 1870 bis 1886 das Stadt¬
kämmereramt und von da ab das Bürgermeisteramt in Ost¬
heim bekleidet hat. _ 8 -C-

r Fraucnstcin , 28. Jan . A b schi e d s f e i e r. Wie
schon gemeldet wurde, verläßt uns nach ISjähriger Wirk¬
samkeit in hiesigem Orte Pfarrer Seitz , um aus Gesund¬
heitsrücksichten die leichtere Stelle in dem kleinen Rvein-
dörfchen Filsen zu übernehnten. Während der Zeit seines
hiesigen Wirkens hat er sich das Zutrauen und dte Ltebe
der gesamten Einwohnerschaft in hohem Maße erworben,
ganz besonders aber auch dadurch, daß er keine Mühe und
Kosten scheute für die Errichtung eines Kleinkinderschtil-
gebäuöes und Einrichtung einer Schwesternstation. Die
Gemeinde ließ es sich daher auch nicht nehmey, dem Scher-
denden gestern abend eine schone Abschiedsfeier, Fackelzug
niit Ständchen, zu veranstaltett, woran sich die Gemeiude-
körperschaften, die Vereine, eine Musikkapelle und sozusagen
die ganze Gemeinde beteiligten. Drei Gesangvereine,
Kirchenchor, Männergesangverein nnd Fidelio trugen je
ein der Feier entsprechendes Lied vor nnd der Bürgermeister
hielt im 2?amen der Gemeinde eine Ansprache, indem er
der Verdienste des Scheidenden gedachte, ihm den Dank der
ganzen Gemeinde anSsprackt und ihnt für sein ferneres
Leben in seinem neuen Wirkungskreise Glück und Segen
wünschte, worauf der Gefeierte in bewegten Worten für die
Ovation dankte. Auch an sonstigen Ehrungen fehlte es
nicht. Die Gemeinde überreichte einen wertvollen goldenen
Kelch laus einer freiwilligen Sammlung im Orte ), der
Kirchenchor ein Vereinsbild , und der Männergesangverein
ernannte Pfarrer Seitz unter Ueberreichung eines Ehren¬
diploms zum Ehrenmitglieds . — Die hiesige Pfarrstelle
wird vorerst mit einem Pfarrverwalter besetzt werden.

Georgenborn, 29. Jan . Ordensverleihung.
Freiherrn Ferdinand von K r a n s ko p f auf Schloß
Hohenbuchau wurde der Rote Adlerorden 3. Kl. mit der
Schleife verliehen.

G Delkenheim, 29. Jan . -Der Mannergesang¬
verein Eintracht  hielt am 27. Januar seine Gene¬
ralversammlung  ah . Die Kassenverhältnisse sind sehr
günstig. Kapellmeister Cezane, der den Verein zehn Jahre
leitete, wurde einstimmig zum Ehrendirigcnten ernannt.
Die Vorstandsmahl brachte zum erstenmal seit siebzehn
Jahren größere Veränderung . Der alte Präsident , Herr
Heinrich Wex, der jetzt in der Gemeinde als Wachtmeister
angestellt ist, legte sein Amt nieder. In ihm verliert der
Verein einen eifrigen Förderer . Er wurde einstimmig zum
Ehrenpräsidenten ernannt . An seine Stelle tritt der lang¬
jährige Vizepräsident, Sattlermeister Pflug,  dem man
auch die Geschicke des Vereins getrost in die Hände legen
kann. SRg 2. Vorsitzender wurde Karl Gärtner , als Kas¬
sierer Wilhelm Kugler gewählt. Die übrigen Herren wur¬
den wiedergcwählt. Am 28. Januar trat der Verein in kein

25. Grünönngsjahr , das er am 12. Juli d. I . festlich begehen
will. Der bestbewährte Dirigent , Herr Bauer , der den Ver¬
ein jetzt schon zwölf Jahre leitet, hat bereits mit der Ein¬
übung der Festchöre begonnen. Den Gründern ist eine
Ehrung zugedacht.

k. Niederjosbach, 29. Jan . Der Krieger - und
Militär verein  hält am kommenden Sonntag im Saal
„Zur Krone" seine Kaisergeburtstagsfeier ab.

k. Vockenhausen, 29. Jan . Winterfest . Opfer der
Kälte.  Am 8. Februar hält der Turnverein  sein
Winterfest im großen Saale des „Nassauer Hofs" ab. — Ein
Opfer der Kälte wurde ein Hanöwerksbursche, der in
B r e m t h a l im Stalle des Gastwirts Ernst sta r b. Da der
Bedauernswerte keine Papiere bei sich führte, konnten bis
jetzt seine Personalien noch nicht festgestellt werden. Der
Verstorbene wurde photographiert und nacht Freigabe der
Staatsanwaltschaft auf dem Bremthaler Friedhof beerdigt.

Wc. Idstein , 29. Jan . Persönliche  s, Aktuar
Greuling  in Höchst ist an das hiesige Amtsgericht ver¬
setzt worden.

t . Bad Hombnrg v. d. H., 28. Jan . Konkurs  S v i e s.
In der am 21. bs. Mts . stattgefundenen Zwangsver¬
steigerung  der Spies 'schen Fabrik blieb wiederum die
Chocoladen- und Konservenfabrik „Taunus " W. SpieS
u. Co., G. m. b. H., mit dem Gebote von 200100 Mark
Meistbietende. Im heutigen Termin erhielt die Firma den
Zuschlag. Der ganze Fabrikbesitz ist ortsgerichtlich auf
884 000 221ark taxiert , die Maschinen und das Inventar auf
78 000 Mark.

ä. Bad Homburg v. b. H., 20. Jan . Ordensver¬
leihung.  Herrn Landrat a. D. Dr . von Brüning
wurde der Rote Adlerorden 4. Kl. verliehen.

R. Dalheim, 28. Jan . Feuer.  Hier brannte das
Wohnhaus der Witwe Graß  nieder . Die Frau konnte im
letzten Augenblick noch aus den Flammen gerettet werden.

' o. Obernrsel, 29. Jan . Ordensverleihung.
Herrn Generaldirektor Blumenthal  wurde der Rote
Ädlercrden 4. Kl. verliehen.

4 Bon der Lahn, 28. Jan . Eissprengungcn.  Das
Kgl. Wasserbauamt Diez läßt gegenwärtig in der Nähe
der Lahnbrücke in Limburg  durch eine Anzahl Arbeiter
Eissprengungen vornehmen, um einer euentl. Uebcr-
schwemmungsgefahr vorzubeugen. Weiter sollen noch im
Gebiete der oberen Lahn bei Gieße  n und W c i l b u r g
Sprengungen stattfinden. Die letzten Sprengungen des
Lahneises machten sich im Jahre 1891 nötig : die Arbeit
wurde damals von Pionieren ans Koblenz ausgeführt.

2 . Nassau, 29. Jan . DieDirektion der Nassau-
ischcn Landesbank  teilte auf die Eingabe der hie¬
sigen Gewerbetreibenden, das neue Landesbankgebäude
nicht im neuen städtischen Bebauungsgebiet , sondern im
Interesse des geschäftlichen Verkehrs in der Mitte der Stadt,
gm Ildelsheimer Hof, zu errichten, mit, daß sie nicht be¬
absichtige, von dem Tauschangebot Gebrauch zu machen, son¬
dern an dem käuflich erworbenen Bauplatze am
Ildelsheimer Hof scsthalte.  Diese Nachricht ist in
der Geschäftswelt mit großer Befriedigung ausgenommen
worden.

□ Runkel, 28. Jan . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten  wurde als Vorsteher Amtsrai
B u chsi cb, als dessen Stellvertreter Mühlenbesitzer
Amend wiedcrgewählt. Als Schriftführer wurde Rech-
nungSsteller Reumann wieder- und als dessen Stellver¬
treter Bauunternehmer Hemming ncugewählt. Die Jah-
reörechnung 1912/13 schließt mit einer Mehreinnahme von
7068 221. ab. Die Stadtverordneten bewilligten dem hie¬
sigen Ziegenzuchtvcrein eine einmalige Beihilfe von 35 M.
zur Anschaffung von reinrassigem Zuchtmaterial unter der
Bedingung , daß der Kreis mindestens den gleichen Beitrag
bewilligt. „ .

□ Schadeck, 28. Jan . Wasserlettnn  g. Unsere
Gemeinde hat in der Gemarkung Arsurt eine Quelle zum
Preise von 0000M. erworben. Die Wasscransschlnßarbeiten
zum Bau einer Hochdrnckwasserleituttgwurden den Ge¬
brüdern Kirchner in Steeden übertragen.

r. Lindcnholzhanseu, 29. Fan . Tödlicher Unfall.
Heute Nachmittag verunglückte der Eisenbahnwerkstätten-
arbeiter Hubert Otto  von hier im Rangierbahnhos der
Hauptwerkstntte in Limburg, indem er zwischen die Puffer
von Wagen geriet. Infolge der hierbei erlittenen schweren
inneren Verletzungen trat der Tad alsbald ein. Otto war
89 Jahre alt : er hinterläßt eine Witwe und sechs Kinder
im Alter von 2 bis 11 Jahren.

□ Ansenhansen (Oberlahnkreis ). Unglücksfall.
Gestern war der Gastwirt Adolf H a i b a ch von hier mit
Janchefahrcn beschäftigt. Infolge der Glätte der gefrorenen
Wage kam das Pferd zu Fall nnd der Wagen stürzte um.
Haibach kam unter das Pferd zu liegen und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er nach Gießen in die Klinik gebacht
werden mußte.

üi Merenberg , 29. Jan . Der Turnverein  bcabstch-
tigt, am 12. und 13. Juli seine Fahnenweihe abzuhalten.

□ Falkcnbach, 28. Jan . Turnfest.  Dem hiesigen
Turnverein wurde das Bezirks-Turnfest des Mittcl -Laun-
Bezirks für 1014 übertragen . Als Tag des Festes wurde
der 21. Juni bestimmt.

Wc. Hechi«gen, 29. Jan . I u st i z p e r , on a l e. Gc-
richtsassessor Leist , zurzeit in Hochheim, ist dem hiesigen
Amtsgericht als Hilfsrichter überwiesen.

t. Frankfurt , 28. Jan . Städtische Grundstücks-
Politik.  Während der frühere Oberbürgermeister Dr.
Adickes große Ländereien im Bereiche Großfrankfurts f»r
die Stadt erwarb, diese Grundstücke aber größtenteils un-
verwertet liegen ließ, hat die jetzige Stadtverwaltung eme
andere Politik eingeschlagen. Sie bietet letzt sämtliche
nur i r g e tt d entbehrliche Grun  d stü ü e, die sic in
allen Teilen der Stadt besitzt, zum Verkauf  ans . Dte
Zahlungsbedingungen sind außerordentlich günstig. Der
Stadt erwachsen durch diese Veräußerungen doppelte Vor¬
teile. Einmal werden die sonst brach nnd ziellos daliegcn-
den Ländereien kapitalisiert und damit nutzbringend ge¬
macht, zum anderen aber verschwinden zahllose unbebaute
Ecken, die dem Stadtbild schon seit Jahren nicht gerade zur
Zierde gereichen. „ .

Rm. Darmstadt, 29. Jan . Eine Haussuchung tn
&ot' Redaktion des sozialdemokratischen „Volks-
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^ Freitag, 30. Januar 1914__
eutt £ g" faitö heute auf Veranlassung der Militär¬

behörden  statt , äüon sucht nach dem Verfasser eines
Schriftstücks, das zu Ende des vorigen Jahres über eine
vorschriftswidrige Behandlung eines Rekruten des Jnfan-
rerreregiments Nr . 118 Einzelheiten , die angeblich nicht den

-̂atsachen entsprachen, enthielt und dem „Volkfreund " auf
orn Tisch geflogen ist. Die Nachsuche war ergebnislos.

.. 0 Stromberger Neuhntte , 28. Jan . Uebcr das
oarselhaftc Verschwinden  des Stationsgehülfen
Enger,  von dem wir neulich berichteten, beginnt sich all¬
mählich Licht zu verbreiten . Es war Jäger bekannt ge-
?oroen , dass anschlietzend an eine kttrzliche Gcrichtsver-
oandlung ein Verfahren wegen Verleitung
«Urn Meineid  gegen ihn in Aussicht stand. Wie ver¬
mutet, ist inzwischen ein Haftbefehl gegen ihn erlassen,
^em Vernehmen nach soll er sich in Paris aushalten.

7—eh- Garbcnheim bei Wetzlar , 28. Jan . Gerettet
aus der Lahn.  In grotzer Lebensgefahr schwebte am
Dienstag der 18jährige Sohn des Hauptlehrers Hoff-
u a n n. Er hatte mit seinen Schlittschuhen die Lahn be-
retcn und war dabei eingesunken. Nur mit größter An-

L" ngung vermochten ihn zwei Kameraden aus dem nassen
Zement hervrrznziehen.

Gericht und Rechtsprechung.
Eine Abenteurerin. Ein förmlicher Roman spielte sich

or der Strafkammer in Mainz ab. Die bisher unbestrafte
'eoenundzwanzigjährige Schauspicleiin G. aus Marburg,

ohnhaft zuletzt in Wiesbaden,  hatte sich wegen Be-
. Ugs und Urkundenfälschung zu verantworten . Es wurde
» Sur. Last gelegt , in den Jahren 1912 und 1918 eine Pen-

>onsbesitzerin in Wiesbaden um 200  M ., einen Wirt von
- cainz um 28M M. und die Frau eines Mainzer Kaus-
.um 1200 M . betrogen zu haben. Ferner soll sie auf
1 " Namen eines Amtsgerichtsrats von IRainz und auf

u Namen der Schwägerin des durch Selbstmord geendeten
^ssarztes , Medizinalrats Dr . L. in Mainz . Schriftstücke
-0ljcht und davon Gebrauch gemacht haben. Die Angc-

agte lernte vor fünf bis sechs Jahren in Wiesbaden den
reisarzt Dr . L. kennen. L. interessierte sich sehr für die

-igc . lagte , die damals unter dem Künstlernamen Luigi
ank f! ßg  Wiesbaden schauspielerisch auftrat . Er ver-
v, , De sie, nach ihren Angaben , der Bühne zu entsagen.
di° ’ Aushaltung verwendete Dr . L. namhafte Betrüge,
bi» i!jr  monatlich zusandte. Im September 1912 wurde
keivr,, geklagte mit der Todesnachricht des Dr . L. über-
st, "m Es wurde ihr mitgetcilt , daß der Nachlaß des Ver-

,0oen stark überschuldet sei. Die G. geriet, da die Zu-
^-/oongcn des Arztes anfhörten , in große Not . Da sic

fohlen konnte, schwindelte sie der Pensionsinhaberin
an ' 00h sie aus dem Nachlaß des Dr . L. mehrere tausend
»n v cr hoIte. 9u dieser Zeit wendete sie sich nach Mainz
cin/ ^ oben erwähnte Kaufmannsfran , mit Ser sie durch
de,0 ..̂ olicbten bekannt geworden war . Auch dieser schwin-
txnl rl le 00r, daß sie 5000 Mark aus dem Nachlaß des Dr . L.
iiu ) C' biese unwahren Angaben besonders glaubhaft
lẐ , "?chen, fälschte sie einen Brief auf den Namen der
dx0ogerin des Verstorbenen , worin ihr die Auszahlung
>pg„o000 Mark zugesichert wurde , Sie drängte die Kauf-

"m Geld und erhielt von dieser nach und nach
^ni , i !. Der Ilngcklagten ivar inzwischen der Boden in
ju' n« onö Wiesbaden zu heiß geworden und sie begab
berAachen,  wo sie nach erfolgter Anzeige im Rovew-
NiZ " haftet wurde. Sic wurde zu zehn Monaten Gefäng-

^ "rurteilt . Die Angeklagte nahm die Strafe an.
'Eer König braucht halt Geld", so rief ironisch der

lSs7 "'er Wirtheim in Hammelburg , der wegen fahr-
Behandlung des Ofens in seiner Werkstatt von den

ihn !!en in  eine Geldstrafe verurteilt wurde . Diese nahmen
stxA,D" ."'l dieser Acutzerung erneut am Schlafittchen und

" ihn sofort einen Tag ins Kittchen.

Vermischtes,
s,,,. o Der TenNanstreiSer.

ächtethrze (O .-Schl.) wird dem „Brest . G.-2i." be¬
lli i)e ‘ 0rf Veranlagung des Pfarramts St . Anna ist hier
ein M„ . ohrielczpk'schen Wohnung in der Cecilienstratze
bev-hx,?oii festgenvmmen worden , der dort schon seit No
^Achtu

"' .Menschengestalt, französischer Abbe und polnischer

vorigen Jahres den krassesten Unfug mit religiösen
iigen trieb. Der Fremde gab sich als „Heiliger

fg"
hielt in einem hierzu eingerichteten Zimmer

hch ,0 'enst ab, predigte, „trieb den ' '
Tchgx̂,,0oeA Besprengen mit Wasser

trieb den Teufel ans " und ließ
e>,w '-''■ivj.wmw' mit Wasser fünf Mark zahlen,

-»u, au& i'x kamen Menschen nicht nur von hier, sondern
*L°rt tttif, r- - Umgegend nach jener Wohnung , beichteten
Mch
Mt Jtlt. rrmgegend nach lener Wo
Narrg „,/ ^ "ii sich mit Weintrauben kommunizieren . Das
Es Ve»gn ? i- Anna kam diesem Treiben ans die Spur,
'̂ oit&oj,, ' 20i c hiervon die Polizei und diese zog in das
^igeg, >>, ' Einer 'Verhaftung standen aber Schwierigkeiten
'Md 0 , Urinal- sich der „Teufclsaustreibcr ", „Prediger"

Papst" verborgen hielt , und die Inhaber
"rhaft,,» "'l! alle Mittel anwendeten , um den Mann der

. 4U entziehen . Erst bei genauer Durchsuchung
'„ 'sommers fand man ihn hinter einem Bett vei-

r'!"ber, . Als der Mann sah, was los war , kniete er
Jisse,, das Hans und ließ sich von allen die Hände
. ""lahx J," ' banze Haus wurde mobi! und fast alle hätten

He <£tt, hi" Polizei eine drohende Haltung eingc-
Ben«,- ', Erg folgte der Verhaftete der Aufforderung

tl  Wn Wache. Dort stellte es sich heraus , daßr,schon  vor drei Jahren
^," ke L ^te. ^ Das Volk glaubt

denselben Nuing ge-
an seine Wunder und»7" re ä . -« «9 Avu glauvrc an wttic Wunder

vppj., ,. 'v"lilte bitterlich, als er nbgcführt wurde . Er
"äUnZe: "v ober als ein Tischlergesclle, nanien .r Lenlmrin

nlle'1-7 Latrinenwärter in Bri
ist. c.0 Stierer Verbrechen mit Zuchthaus vorbe-

Brieg , der schon

rutt'Aker Ä " November vorigen Jahres "war er aus der
' eit!tifieii rei,n«^ mit noch einem zweiten Komplizen

tg
e aus den oberen Zehn-

0 Eö,t Hochzeitsreise im Unterseeboot.
u»nien Hoe

a^ / '??/ks die Flitterwochen zubringen , ohne der
1 . n. . Pitfrtntfrfio, . preisgegebett zrr

hatte denn einer
soeben verheiratet

New 0? Hochzeitsreisend
i» t 5 * « » di" Flitterw . ^ ., „
Set L Eln /̂a ^ anrscher ZeitungsleuteAen,-U0 § iiu Unterseeboote, und so

Psg" "r Erzmillionäre , der sich fr . . . — -
mit gefaßt, eine unterseeische Hochzeitsreise zu

iez,' Nicht-ZzUk seine Fron auch durchaus einverstanden
I>lcr̂ "l»ngri/0 'veniger ist es der amerikanischen Presse
UämV?iirdia/ 0venigs,enK einige Einzelheiten über diese
lieis, > der^ ' , ""hii"itsreise zu ermitteln : der Haken war
tot, ,"u- die' „0 'Var schwer, eine Kammerjungfer aufzu-
sigf̂ 'ih als dâ Ä Eilt zn dem kühnen Unternehmen be-
«rev,! inlief r, "Utersecboot zum ersteumale wieder einen

,,'Uen. ' venntzte sic die Gelegenheit, um dnrchzu-

Soldaten von einem tollen Affen geüiffen.
Liköre in Indien wird gemeldet: Ein vvw

^lssphier ,, „,0vtillerie -Regiment gehaltener zahmer Affe
V>rrd00ach m tollen Hunde gebissen. Bei dem

£«uutc .nut  aus , und er biß, che dies festgestellt

Wiesbadener Neneste Nachrichten
derselöen, Korporal Gardiner von der 44. Batterie , starb
bereits an Tollwut , 84 seiner Kameraden wurden nach Co-
noor bei Madras geschickt, um im dortigen Pasteur -Institut
behandelt zu werden.

Banderbilt gerettet.
Aus New -Orleans wird gemeldet, daß dort ein Tele¬

gramm aus Colon fPanamai eingetroffcn ist, demzufolge
der amerikanische Multimillionär Banderbilt und seine
Gattin sowie der Herzog und die Herzogin von Manchester
und Lord Falconer , die sich auf der Jacht deö Millionärs
„Warrior " befanden, die bei Kap Aguatra strandete,
gerettet worden sind. Die ersten Hilfssignale , die die
Vanderbiltsche Jacht aussandte , fing der Dampfer „Frni-
tera" von einer amerikanischen Bananen - und Zlnauaö-
Jmportgesellschaft ans, der auch die Passagiere in Bord
nahm. Die Jacht befindet sich in einer sehr gefährlichen
Lage und gilt als verloren.

Kurze AuchrkSten.
Einbruch ins britische Konsnlat . Man meldet aus

Petersburg:  Am Mittwoch abend sind Einbrecher in
das Gebäude des britischen Generalkonsulats eingedrun¬
gen. Die Diebe konnten ungestört die Schlösser sprengen
und sich alles Wertvolle aneignen . Man vermißt eine gol¬
dene Uhr und eine Zlnzahl von Schmuckgegenstünden. Man
befürchtet, daß außerdem noch politische Dokumente von
großer Wichtigkeit gestohlen worden sind.

Die Kaffe einer österreichischenGemeinde geraubt. In
Frankenburg bei Gmunden haben Diebe nachts die Ge-
metndekasse mit dem gesamten Gemeindevermögen im Be¬
trage von 110 000 Kronen geraubt. Polizeihunde haben die
Spur der Diebe gefunden.

Untergang eines deutschen Segelschiffs . Auf der Reise
von Bornhvlm nach Hamburg ist der Drcimastschoner
„Vorwärts ", der mit Klinkern beladen war , unterge¬
gangen . Die Besatzung von drei Mann ist ertrunken.

Berhaftnng dreier Denischer in Paris . Die Polizei
in Nizza  verhaftete drei Deutsche, und zwar einen Jo¬
hann Lenz, genannt der rote Hans , Anton Weintfortner,
und einen gewissen Kreiselmeyer . Sie waren des Betrugs
im Spiel überführt worden.

WM « WWi » .
kferüesport.

Der Graditzer Renustall gibt jetzt seine Trainin ^ -
liste  bekannt , die insgesamt 37 Pferde umfaßt. Laut Be¬
stimmung des Landwirtschafts-Ministeriums soll der Stall
nur 35 Pferde umfassen. Ueberzählig sind der dreijährige
Grillparzer und der zveijährigc Longobarde, die in Eng¬
land von dem früheren Graditzer Trainer R. Dan gear¬
beitet werden. Von älteren Pferden bleiben außer dem
vierjährigen Laudon nach der fünfjährige Granat und der
im Vorjahre mit großem Erfolg in England gelaufene
Eyklon im Training , doch sind die letzteren beiden nur für
internationale Rennen bestimmt. Die Trainingliste um¬
faßt ferner 12 dreijährige und nicht weniger als 20 zwei¬
jährige Pferde . Von dem jungen Nachwuchs des Stalles
stammen 0 von Caius , 4 von Nuage , je 2 von Hannibal,
Arö Patrick und Galtee More , während sich der Rest aus
die Deckhengste William Rufus , Hammurabi , Biniou und
Radium verteilt.

O Pa «, 29. Jan . (Privattelegr .j Prix des Tcrtres.
2000 Fr . 3000 Meter . 1. Comte P . du Berdiers France
fMaisonnavei , 2. Hambleton Lassie, 3. Raton II . 16 liefen.
Tot . 115:10, Pl . 30, 25, 86:10. — 2. Prix de la Sociäts des
Steeple -CHases de France . 2600 Fr . 3400 Meter . 1. Georges
Breis Zacharie lPvwersi , 2. Calendal , 8. Boston IV.
10 liefen . Tot . 249:10, Pl . 43, 19, 84:10. — 3. Prix de In
Sociötö des Stecple -Chases de France . 5000 Fr . 4000 Mir.
1. Baron La Eazcs Vetter (Mai ), 2. Urbaine , 3. Bonjour II.
17 liefen . Tot . 188:10, Pl . 65, 28, 54:10. — Prix de la
Pelouse . 8000 Fr . 3000 Meter . 1. D . Guestiers Närac
(P . Kalten), 2. Conscrit , 3. Beau Rivaae II und Eapitaine
Fracasse 1'. 13 liefen . Tot . 28:10, Pl . 16, 29, 18:10.

Fußball , Hockey u. Htbletik.
Zur Ablehnung des Rcichsznschnffes für die VI . Olym¬

piade. Alle deutschen Sportverbände und ihre Unterstellen
sind einmütig in der Unterstützung der vom Deutschen
Reichszuschnß für Olympische Spiele an das Plenum des
Reichstages gerichteten Petition aus Wiedereinsetzung der
vom Reich samt deS Innern beantragten Summe von
200 000 M. für die sportlichen Vorbereitungen zur VI.
Olympiade . Außer den vielen bereits veröffentlichten
Korporationen haben setzt noch der Bezirk Baden des
Jnngdentschland -Bundes , der Königlich Württembergische
Jacht-Club und der Grotzherzoglich Badische Jacht-Club tu
diesem Sinne Petitionen an den Deutschen Reichstag ge¬
richtet.

Zwischenrnndenspicl um den Krouprinze .ipokal. Der
Norddeutsche Fußball -Verband hielt am Mittwoch abend in
H a m b u r g gemeinschaftlich mit dem Spiclansschnß eine
Vorstandssitzung ab, bei der zn der der ans dem letzten Bun¬
destage des Deutschen Fnßballbmides gefaßten Resolution
betreffs des Zwischenrnndenspieles um den Kronprinzen-
pokal gegen Berlin  endgültig Stellung genommen
-ivnrde. Nach längerer Debatte beschloß man, das bereits
kampflos gewonnene Zwischenrundenspiel nachträglich ans-
zutragen , wenn der Berliner Verband als Spielort
Hamburg  anerkennen will . Auf der Bnndesversamin-
lnng in Kassel ivar in Aussicht genommen , das Spiel i»
Hannover zn entscheiden. Der Berliner Verband wird
nunmehr spätestens am Samstag seine Entscheidung fäl¬
len müssen. ES ist wohl anznnehmen . daß Berlin das Ent¬
gegenkommen des Norddeutschen Fußball -Verbandes aner¬
kennt und am 8. Februar in Hamburg mit seiner reprüseu-
tati »en Mannschaft antreten wird.

Turnen.
Der Mänuer-Turn-Verein Wiesbaden hielt unter Lei¬

tung seines Tnrnwarts F . Engel in der Zeit vom 1. Okt.
1918 bis 24. Jan . 1014 einen Borturner - Zlnsbil-
d u n g s ku r s u s ab. Es nahmen hieran 26 Turner teil
und zwar vom T .-V. Biebrich 10, T.-Ges. Biebrich 1, T .-
Gem. Schierstein 3, T .-Ges. Dotzheim 1, T .-V. Bierstadt 1
und M.-T .-B . Wiesbaden 10. Unterrichtet wurde in Ord-
nungs - und Freiübungen , Haltungs -, sowie Handgerüte-
übungen , Geräteturnen , Gcrätekunde, Hilfsstellnng und
Hilfeleisti -.ng bei Unfällen . Ferner ivurben die Teilnehmer
in die Grundlagen des Frauen -, Mädchen- und Knaveu-
turnens cingewetht . Auch volkstümliches Turnen , Spielen,
Jugendpflege und Wandern fanden die aebührende Beach¬
tung . Vorträge über Turngeschichte, Jahn 's Leben und
Schaffen , Einteiluna der deutschen Tnrnerfchaft und ande¬
res bildeten den theoretischen Teil des Lehrgangs . Am
letzten Uebungsabendfand eine gemütliche Zusammenkunft
der Kursisten und Vorstandsmitglieder statt, ivobei der 2.
Vorsitzende des M.-T.-V. Wiesbaden . Herr K. Harttmann,
dem Kursusletter , sowie den Mitwirkeudcu , Herren Un¬
ding, Hagelauer uud Kleber-Biebrich für ihre eifrig Ar»
hett zum Wöhle der deutschen Turnsach« bankte.
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Venizelos in Wien.
Ans Wien meldet der Draht: Der gestern nachmittag

aus Berlin hier eingetroffene Ministerpräsident Venizelos
hat im Gespräch mit maßgebenden Persönlichkeiten mitge¬
tcilt , Griechenland verlange nur die bekannte kleine Grenz¬
berichtigung in Süd -Albanien , wofür es bereit sei, Albanien
eine Entschädigung von 5 Millionen Franken zu zahlen.

Fleischvergiswng.
Wie nuis Arra  s gemeldet wird, sind im französischen

Infanterieregiment Nr . 33 zahlreiche Erkrankungen nach
dem Genuß von verüorbenenm Fleisch vorgekommen. 25
Soldaten mußten sich in bedenklichem Zustande ins Lazarett
begeben.

Ein Schiff ia M.
Aus Gibraltar  wird gemeldet : Der englische Dam¬

pfer „Rascalusa ", der nach Egypten mit Petroleum unter¬
wegs war, ist am Kap Martifou anfgelaufen . Man befürch¬
tet, daß das Schiff verloren ist.

Keine diretten BeetzandiMgen zwischen Griechenland
mb  der Türkei.

Ans Zlthen wird gemeldet : Die griechische Regierung
hat cs abgelehnt, wegen der Aegttischen Inseln mit der
Pforte in direkte Vcrhandlnnoen zn treten.

Joch ein tÄttisch-bulgarisches Abkommen?
Der Londoner „Daily Telegraf " bestätigt in einer Athe¬

ner Depesche die Tatsache eines geheimen Abkommens zwi¬
schen der Türkei und Bulgarien . — Weiterhin meldet das
Blatt , daß in Jlthen Depeschen aus Casielerizo eiugetrossen
seien, die Türkei hätte auf der dieser Insel gegenüberlie¬
genden Seite starke Trnppenmaffen ziisammengezogen . Die
türkischen Soldaten hätten in verschiedenen Dörfern uner¬
hörte Grausamkeiten an der griechischen Bevölkerung
verübt.

Hierzu meldet der Draht noch aus Athen:  Die ersten
Mitteilungen über bas Offensiv - und Defensiv -BündniS
begegneten zuerst wenig Glauben in hiesigen maßgebenden
Kreisen. Jetzt soll man genaue Einzelheiten über den Ver¬
trag in Händen haben, und man nimmt den 12. Januar
als Datum der Vertragsunterzeichnung an. Es soll sich in
ihm eine Klausel befinden , wonach Bulgarien der Türkei
ganz Thrazien abtritt , wogegen Bulgarien daß gesamte
Macebonien erhält, das Griechenland und Serbien zugr-
fallen war mit Ausnahme der Orte Ochriba, Dibra , Prig-
renb und Pristina.

An Borschuff für die Türkei.
Aus K v n sta n t i n o p e l wird gemeldet : Das Finanz-

ministerium verhandelt augenblicklich mit Berliner Finanz-
lenten über einen Vorschuß von 4M 000 türkischen Pfund
auf die neue Anleihe.

Die Pest in Eolombo.
Wie ans Colombo gemeldet wird, sind dort in den letz¬

ten Tagen 6 pestverbächtige Todesfälle vorgekommen. I«
einem Fall ist die Pest einwandfrei festgestellt worden.

Ein Mffonor ermordet.
Wie ans Schanghai  gemeldet wird, ist ein englischer

Missionar von den chinesischen Rebellen ermordet worbe« .
Zwei andere Missionare wurden von den Rebellen entführt
und als Geiseln zurückbehalten. Bor kurzem wurde in
Schanghai die Frau eines bekannten deutschen Gewerbe¬
treibenden , Frau Emmy Müller , ermordet. Die Lage i«
dieser wichtigen Hafenstadt scheint also sehr unsicher zn sei« .

Welterberidrt.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : 1 niedrigste Temveratur 1.

Baronieter: gestern 768.6 mm heute 767.9 mm.
BoraussichtUche Witterung für 3 !. Januar:

Vorwiegend trübe mit einzelnen meist leichten Nieder¬
schlägen, bei südwestlichen Winden und etwas steigender

Temperatur.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Nirdrrschlagsüöhe seit gestern
Trier
Witzenhauscn
Schwarzenborn
Kassel .

Wasserstand : Ndeinpege! Caub: gestern 1.87, heute 1.86 Lahn-
pegel: gestern 148. heute 142.

Eonnmausgang7.47 Alondaujâng 9.2:-
" 1- Januar smmeramtevcicma4.40 Monduntergany 10.43

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstalt G. III. b. H.
(Direktion: S e b. R i e d n e r) in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Dradtuachrichteu: Hau»
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktiouetle» Teil:
T Iie o d o r Beier :' für den Reklame- und . uiierateutcil: Karl

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Schönheit? Dr. KnbllS Creme, Viouak
2.50, 1 50. Villnal - Seife 80'

50, vorz. Franz ttnhn, Kronen-Parf ., Nürnberg'
Lier: in Apotheken, Lroaeric«» u. Parfüm. t>i^
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Zer6tnri in Icr
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(4. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Holzhauer haben den Leichnam des unglücklichen Heinz

von Flörsheim gefunden, mit dem Todespfeil in der Brust.
Sie brachten ihn nach Burg Hoheneck. Da zerraufte die
schöne Kunigund in wildem Herzensfammer ihr goldenes
Haar und hat geschworen, die blutige Missetat zu rächen.
Nur Sibo von Nollichen kunnt der Mörder sein, sintemalen
der edle Heinz keinen Feind im ganzen Gau hatte. — Sibo,
dessen Hand sie verschmäht, der geschworen hatte, sie keinem
anderen Mann zu eigen zu lassen. Aber sie hatte kein Zeug¬
nis für seine Schuld. Nur die Vögkein des Waldes und
der Herrgott hatten die grause Tat gesehen. Deswillen
forschte Kunigund emsiglich, sendete Späher aus und ging
selbsteu, die Wahrheit zu erkunden. Und Zeichen fanden
sich. Ein Hirtenknab hatte den Ritter Sibo gesehen, wie er
auf heimlichen Pfaden hinab zum Rhein schlich und im
Gestrüpp bei der Mordstelle fand sich ein rot -schumrz-Feder-
lleitt, wie solche der Ritter von Nollichen auf seinem Barett
zu tragen pflegte. Kein Anderer als Sibo war der Mörder!
Dem Wahnsinn nahe, vor Herzeleid schloß Kunigund stch in
ihre Kemenate, um Vergeltung zu ersinnen, wie sie noch nie
geübt ward. Und ließ voll Arglist dem Ritter Sibo künden,
daß sie sein Eheweib werden wolle, sintemalen Burg Hohen¬
eck des Herrn entbehre. Zum Stuhlfest lud sie ihn mit
seiner Sippe und Sibo , in seines Herzens wildem Gehren,
folgte frohlockend dem Rufe. In festlichen Gewändern ritt
er den Weg nach Burg Hoheneck hinan , wo auf dem Söller
die schöne Kunigund ihm grüßend winkle. Doch als er nahe
gekommen und sehnend die Arme hob, da schwirrte ihm iach
der Pfeil , mit dem er den Mord an Heinz von Flörsheim
begangen, von der sicheren Hand der Jungfrau gesendet, in
die Brust. In seiner Knappen Arme hauchte der Verräter
die schlvarze Seele aus . — Hat ihre Rachetat gesühnet. die
schöne Kunigund — ist Klosterfrau worden im Kloster Lüß-
kirchen, so sie jenseits des Tales erbauet . Der Herre Gott
schenke ihr seinen Frieden ."

Der Vorleser schwieg und leckte das alte Manuskript
wieder zusammen. In atemloser Spannung hatten die Zu¬
hörer gelauscht und gaben jetzt ihre lebhafte Befriedigung
über das Gehörte kund. Das Bild der schönen Kunigunde
hatte erhöhtes Interesse gewonnen und der immer zu Scher¬
zen aufgelegte Schwager Harden meinte, zu Helene ge¬
wendet: „

„Nimm Dich in Acht, Hclenchen. daß es Dir nicht ge-
radeso wie Deinem Ebenbild ergebt — daß öte Pfeile aus
Deinen schönen Augen kein Unglück anrichtcn!"

„Das hat keine Not mehr!" lachte ein anderer , der
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Schwager Friederici . » cleuchen hat schon ihren letzten
Pfeil verschollen und damit einen Tauber mitten in das
Herz getroffen!"

Alle brachen über das anzügliche Wortspiel in ein lau¬
tes Halloh aus und begannen das verlegene Liebespaar so
lange zu necken, bis Helene sich schließlich zu einem Geständ¬
nis beguemte. Wußte sie doch, daß ihre Eltern nichts gegen
ihre Wahl einznwenden hatten. Mit stürmischem Jubel
wurde die Neuigkeit ausgenommen. — Herr und Frau Hell¬
born gaben gerührt ihren Segen, von allen Seiten regnete
es Glückwünsche und Herr Althofer, der Burgherr , ließ es
sich nicht nehmen, in Eile ein festliches Verlobungsmahl zu
rüsten, bei welchem die fröhliche Gesellschaft bis zum späten
Abend zusammenblieb. Erst als der Vollmond sein silber¬
nes Licht über die in märchenhafter Schönheit unter ihnen
liegende romantische Landschaft ergoß und der Zeiger der
Uhr unerbittlich der Stunde näher rückte, in welcher der
letzte Eisenbahnzug zur Heimfahrt benutzt werden mußte,
trennte man sich von dem liebenswürdigen Gastgeber und
dampfte, auf das Höchste von dem herrlich verlebten Tage
befriedigt, wieder der Vaterstadt zu.

— 2.
Herzenszwcifel.

Die hochgemute Stimmung , in der sich Felix während
des gestrigen herrlichen Sonntags befunden hatte, war
heute etwas abgeflaut. Er mußte stch immer wieder die
Frage vorlegen, ob es denn wahr sei, daß Helene, die von
ihm heimlich Vergötterte , ihm angehörcn wolle, ihm, der
ihr doch nur ein bescheidenes Lebenslos zu bieten ver¬
mochte. Niemals würde er es gewagt haben, der Viel¬
umworbenen mit einer offenen Erklärung zu nahen, wenn
sie ihm nicht so offenkundig ihre Neigung gezeigt hätte. Und
ein gewisses Bangen vor der Zukunft ergriff ihn. Würde
Helenens Neigung Stand halten , auch wenn es ihm nicht
gelang, sich zu der Höhe des Lebens emvvrzuschwingen,
in welcher sie zu atmen begehrte? Würde sie es dann nicht
bereuen, daß sie die ihr zu verschiedenenMalen gebotenen
Gelegeuhetten, in glänzende Verhältnisse zu kommen, nicht
benutzt hatte? Es war Felix , als müsse er die Frage be¬
jahen, wenn er über den Charakter Helenens , so weit er ihn
zu kennen glaubte, nachdachte. Bet aller sonnigen Heiterkeit
und harmlosen Lebensfreude wehte ihm aus ihrem ganzen
Wesen etwas wie kühle Berechnung entgegen, wie er auch
die unbestimmte Empfindung hatte , daß sich Helene nur
dann von ihrer liebenswürdigen Seite zeigte, wenn ihr
Willen unbedingt Geltung fand. Merkwürdig , daß er trotz
des Liebestaumels , in dem er sich seit gestern befand, für
derartige nüchterne Erwägungen Sinn hatte — aber un¬
willkürlich musste er Helenens Gemütsart mit der der¬
jenigen Martha Möllers vergleichen, und ein Gefühl, als
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hätte er gegen Martha ein Unrecht begangen, durchzuckt«
ihn, wenn er an seine Verlobung dachte. Er hatte I»
Martha gegenüber, die eine entfernte Verwandte mütter¬
licherseits zu ihm war , noch niemals ein Wort von Liebe
gesprochen, aber es war ihm immer gewesen, als wenn das
stille Mädchen heimlich auf ihn hoffe. Mehr als einmal hatte
sich ihm sogar der Gedanke aufgedrängt , daß Martha un¬
bedingt einen Mann glücklich machen müsse. War sie auch
keine hervorragende Schönheit und ließ sie auch der von
ihr stets zur Schau getragene Ernst älter erscheinen,
als sie wirklich war , so gewann sie bei näherem Verkehr
außerordentlich durch die sanfte, echt weibliche Art sich3U
geben und die Gemütstiefe , die ans allen ihren Anschau¬
ungen sprach. Wie ein erquickender Hauch strömte es von
ihrem Wesen aus , eine heimelige, zufriedene Stimmung
auslösend. Felix hatte sich in den letzten Jahren mehr a>-
einmal selbst eingcstehen müssen, daß ihm etwas fehle, wenn
er Martha längere Zeit nicht gesehen hatte. Er hatte st"
auch gegen die versteckten Andeutungen seiner Mutter,
deren Herzenswunsch cs war , daß ans ihm und Martha
Möller ein Paar würde, durchaus nicht ablehnend vc*"
halten , sondern sogar mit allgemeinen Redewendungen, w«e
„Kommt Zeit , kommt Rat ", oder mit dem klassischen Zita«
„Das Sprichwort sagt, ein eigener Herd, ein braves Wem
sind Gold und Perlen wert", der guten Frau Hoffnung 0«'*
geben, und ernstlich war er mit sich zu Rate gegangen, ob
er sich nicht an Martha fest binden solle, um gegen den be¬
strickenden Reiz, den die Tochter seines Prinzipals auf ihn
ausübte , ein für alle Mal gefeit zu sein. In einem selt¬
samen seelischen Zwiespalt hatte er sich während des letzte»
Jahres befunden. Für Helene Hellboru glühte er in heiße«,
verzehrender Leidenschaft, und doch durchströmte es ihn «v>e
wehmütige Sehnsucht, wenn er sich sagte, daß er für imv««'«
auf Martha verzichten solle. Es war , als hätte jede de«
beiden Anteil an seinem Herzen und als könne er f
von ihnen daraus verdrängen , ohne für «ein künftiges
Leben ein wahres Glück zu entbehren. Erst als . er das
auffallende Interesse gewahrte, das Helene für ihn 3««'
Schau trug — sie, die er für unerreichbar gehalten —, b»
flutete die Leidenschaft für das schöne Mädchen jede au dm
Empfindung hinweg und er dankte im Stillen dem
sal, daß es ihn vor einer voreiligen Aussprache mit Marth»
abgehalten hatte. Denn dann wäre er der Seligkeit ver¬
lustig gegangen, die ihm der gestrige herrliche Sonntag be¬
schert hatte — die Schönste im ganzen Lande als «ein Eigen
zu umfangen. Martha würde sich, wenn sie ihn je gelieb
hatte, gewiß trösten,' ihre leidenschaftslose, stille Natur be¬
wahrte sie davor, über nichterfüllte Hossuuuaen toduuglü«V
lich zu werden, und doch. . . (Fortsetzung folgtn

Pilo
ist des Leders

beste Nahrung,
schönste Kleidung.

wohlfeile Tage
Beginn : Montag , 2. Sebruar.

3u dieser, von mir zum ersten Male arrangierten Verkaufsveranstaltung

leie ich Außerordentliches
in allen Abteilungen.

Beachten Sie bitte meine Auslagen und morgiges Inserat.

Tranen Sie einmal
Sohle „Pvrus D.
Nr. 470  SM 10  Pr ...
u. Sie Hab. stets trock-w» j|t
Füße. Sie kaufen
d. Lederbandlung ßßj
fömtl. Bedarfsart. t««st, S,Schubwerk,Mauritius
neb. Vereins

uc
gedieh - «nE

bedLnö-r»Auswahl zu . ,
teti Preisen

MiMerg 28,
Umarbeitung--
Am 29. i . um 4.30 c
Straße ein iuufl- tsd» i»*Straße ein jung
Hund(Rüde) gez bra>«b
.. . BW .
Pfoten und
weiß. Saks ST "«(.
Derselbe ist gca-et,j! vlabzug. in d. Käse»»«*•
Gras Wraugel.
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I | a a  yjQ jp in jeder gewünsditen Ausführung liefert schnellstens die

U S MariEI ! Wiesbadener Verlags-Anstalt
W 1W E a«Sa w « ® m J  riicolasstrasse 11. —— G. m. b. H. ===== Filiale: Mauritiusstrasse12-
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Schuh-Konsum
19 Mrchgasse 19
findet setzt der alljährlich
nur eiuntal vorkommende

ichuh-Konsum
19 ttirchgasse 19
au .der Luisenstr.

!s
iiiiiimmitmmmiiimulimiiimnniniiinmiiiiimiiimiiimitiiiiniiiimnu

— statt- Wir bieten: —
Herren - Stiefel , Einzel- Paare 4.78
Damen - Stiefel . 3.90

mzfchuhe, kleine Nummern, 73 pfg . Kinderschuhe 40 pfg.
arme Banislhaarschuhe , warme Schnallenstiefcl , warme
lusschuhe mit Pelzfutter und Ledersohle Z» unglaublich
. . 'Minivmiiiiiiiiniiii niedrigen preisen . pmmmmmmmimmdmmmimM

ts alle nirijt zurückgesetzten Waren bei Vorlage dieses nur
, während unseres Inventur - Ausverkaufs

10 Prozent Extra-Rabatt . 97/10
Nur Bar - Verkäufe.Nur Bar -Verkäufe.

Mainzer Hof, Moritzjtrche 34.
MetzelfuppeMorgen

Samviag
wozu freundlichst cinladct Philipp Tbeis.

3208
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Zu vermieten

Woh nungen. |
__ 3 Ammer. _
Dotzbkimer Str . 98, Vöb.. schöne

„ " im.. Küche. Keller sok. ?.»^verm . Näl>. 1. Stock l. " rm
^icdrichftr . 87. Htb.. 3-Zim.-
^ -ü-obnuna zu vermieten. 11798

^Zellstr . 1. 3 Z.. sow. 1 K-,m verm. Näb. 1. St . Mo
^ " l»r. 38. ar . 8-Z.-W. m. ar.

Mranba lg. 2. Et.i . 1. Avril.^ Nab, 1,  11839
^" l«r 38. Mtb. 1.. 3 3 . u. K.
J «. ob. fo. Näb. Vbb. 1. NW?

_2 Zimmer._
Dotzbeiiner Str . 98. Mtb. u. H.

M'one 2 3im.. Küche. K. svf.
Jj- v.  N . Wb . 1. St . I. " 715

c Möbl. Zimmer.
^ ‘Bmuubfiroöe 48, 2. r.. möbl.

Srontspitzz.. wöckent-
^ >o>3 Mark._ f. 6884
dlaiterStr . 26. Pt .. Schläfst, fr.
•—_ 11834

Mietgesuche
&»n sucht für 4 Woche»

elnW ^ utüalt . evtl, länger,
mu“$ möbliertes ZimmerBßftüc! oder auch voll.
Uni, .?" - Gegend: Kirchgaste.
u„ "Ebote mit Preisangabe
SmLrl L. Hummel, Köln.E^ Nmbeimerstraste. Woi

Stellen finden.

l ^ itööint Wiksbadeu.
D»i>heim-r- n.Schwa,b- chcr Str.

NPsstunden von 8- 1 NNb
r '.Fonntags von 19- 1 Ubr.^ « efon Nr . 573 und 674.

(Nachdruck verboten.)
Ostenc Stellen.

^ Männl . Personal:
i jn ^ reber.
1 HüsN ûaler u. Installateur.1 LMmied.

^UngeV ^ rrschaitsdiener.o fle Vausburschen.
'kaufmännischesPersonal.

ifsss
8Anerist.
1 ÖS"

i

1 o l
8 Saersst.

sn̂ foiticy.
Nistende.

J Dekorateur" ^ Kontoristen.

1n̂ü ^ bi.ck.
? « "' terin
12  Vtt "/? ^Ein »en.
^ast- " "ufermnen.

Und SchankmirtschaftS-
Perfonnl:

8 Männlich.
4 Zortie?"" fiir  ® otcI-
in iunĝ m̂ '- iLolontürc.

4 för5??®ef8
^ « fS, aäfc
IS ; » W.

lfÄfe cr-
ifefe

8 M " u.'gem °" fiir  Reit.

6 ® erfnerrerjyVjf,' (t !lcf- Konditor.
?W -r ~ leiblich:

älfeSSJa«
î 3# rfpP*£ih

Ernten.

Küchemnädchcn.
2 95t m, --°"^ dersonal:

^nbemeiMnunlich:
2 «5 < MÄeuaarc.'“'»«Sa;

Berufe, bbrlinge für tol-
' U,Nz »»i.

AL
" und § Ekorateure.4 Mler . Dekorateure.

tzS»1 Zn.cker

4 Hueide °"ditor.

J ®» <fe\ UnS  Lackierer.
i Nnch'öder.'

, °sSr?»B.

\
* ft «.. en6 »iöetin. '

MSnnllche.

Leben, Unjnil, Haftyslicht, Boldn. Sittklmilc.
General-Agentur

einer großen alten Gesellschaft für bicstaen BeRrk an einen tüch¬
tigen Jnsvektor nu vergeben Außer bobem Gebalt und Reise-
svesen. Bonifikationen und Provisionen aus dem Gesamtaeiwan.
Cventl können auch Nichtfachleute mit bestem Leumund und guten
Beziehungen nach vorbcriaer Einarbeitung in -frage kommen.
Offerten erbeten unter B . Z. 1890 an Haasenstcin «. Bögler.
A.-G., Köln. _ - ' ri-3

vornehme Versicherungs - Gesellschaft
mit modernen Einrichtungen auf dem Gebiete der Kranken- und
Sterbegeld-Versicherung, Aktien-Gescllschast. unter Kontrolle de»
Kaiserlichen Ilussichtsamtes. bat die

Seneral -KgerrLur
für den Regierungsbezirk Wiesbaden

,u vergeben Hobe Bezüge und ein steigendes Einkommen wer¬
den bei zufriedenstellenden Nesultatcn gewäbrleistct. Geeignete
Bewerber wollen ausführliche Offerte unter ,r. W. O. 7s4 an
Rudolf Molle. Frankfurt a. M. einreichen.

Fcderrollchcn, fast neu. zu verk.
Oranienstr . 34, Hth. 1. l. f. 6850Angenehme

Zelbstänöigkeit!
mit vertraglich gesichertem gu¬
ten Einkommen und Nebenbe¬
zügen erbält analifjziertcr . tat¬
kräftiger Herr , der emen Be¬
rufswechsel vornebmen mochte,
als Außenbeamter bei erster
Gesellschaft. Einarbeitung er¬
folgt. Offerten . unter A. 461
an die Geschäftsstelle die,cs Bl,
erbeten.__

Lehrling HLÄS
bandlung . Bleichstr. st. °' 75S8

Weibliche.
Mädchen vom Lande

gesucht. Frau R. Müller Wwe..
Amöneburg b. Biebrich a, Rh..
Wiesbadener Straße 62. stE

tagsüber gei.ruaocyen Zteing.18. 1.
f6887

Gesucht
ein perfektes HausuMen.

Vorzustcllcn vormittags 10
bis 1 Ubr u. nachmittags 6
bis 7 Ubr Adolfsbcrg 2. Pt.
lEingang zum Adolfsberg
Taunnsstraßc . neben Hotel
91[IocfnaO. 3118

Zum 1 Fcbr . brav , sauberes
Mädchen gef., tüchtig im Kochen
u. Hausarbeit . Näberes Kaiser-
Friedrich-Ring 36. 1. *7̂ -5

Allcinmädchcn zum 1. 2. gesucht.
Vorstell. mit Zeug». 9—11 u.
1—4 Ubr. Freifrau v. Omv-
teöa. Lessingstr. 1, 1. *"53i

Stellen suchen.
Männiiche.

Sob» achib. Eltern . Radi-
IS 9'.. sucht Stelle iraendw. Art,
Hellmunöstr. 56. 1. r . 1089-.

Junger SÄloiser sucht Be¬
schäftigung irgendw. Art . Off.
n. Fv- 1696 9i [. d. Bl. _ riij

Diverse.

Milch
4—500 Liter täglich

a 16 Pfg., franko Hauvtbabn-
bof, sind ganz oder geteilt ab-
zugeben. Off. unter Fu . 1697
an die Fil . d. Bl._

ßrackanzugs
aus Seide gearbeitet, nur einige
llstale getragen, billig zu verkauf.
Biebrich, Heppenbeimer Str .1,2.
Ecke Jabnstraße. _ 3197

Sebr gut erb. schw. Tuchjackc.
Größe 43, Mk. 3.- . zu verk. 3125

Dotzbeimer Str , 82, 9. l.
Elca., fast neue Damcnkleider

bill. Nengassc 19, 2. r . 3167
"liaskenkoitümc , Seerose. Fmi-
tasie u. schlcs.Bäuerin lSeidei zu
veri . a 4 Mk. zu verk. a 8 Mk.
Kcllerstr. 18,1.

Sofa in. 6 Stiiblen u. 1 Sell.
38, Kommoden 15, Klcidcrlchr.
12—18, egale u. cinz. Betten
10. 28. 40. Vertiko 35 M,  Svie-
gel. D-ckb.. Cbaiicl, Kanavees.
Walramstraße 17, 1. Et . E

KanncnbergS gebr. Möbel
fvottb. Bett ., Sckir.. Kom. nsw,nur Blcichstraßc 39, Pt . - '-’i7

Bersch. Betten , Div.. Eba' sel.-
12. Schr., Matr ., Tische u. a.
Möbel bill. Marktstr . 13. 2MS

Voll«, Bett 20. 30. 48. 2tür.
Kldschr, 18. 28. Bert . 35, Sofa
n. 2 Seil . 25. Deckb. Blücher-
straße 8. Gtb. Pt , . »7ra°

Fahrrad mit Freilaus billig
zu verlausen . Oranienstr . 6,
Seitenbau 3. f 0888

GclWiihMms!
Kleiner Einsvänncr -Wage»

lneui sebr billig zu verlanfen.
Rau , Wellritzstrabe 16. f6901

Kapitalien.
500  Mark

gegen gute Sickierbeit >i. bvben
Verdienst gesucht. Off. u. Fo.
1068 an die Erv. d. Bl . nur von
Selbstverleiber erwünscht,

4 Darlehen erbalten
Im A | rechtschanencLeute

V * w und Firmen schnell^ w v ».diskr. durch 3036
Böhm. Oranienstr . 34, Mtb. P . l.

Verschiedenes.
ThMM. BerjMhaiiS
her» ÄoNßtiis, V
Billige Bezngsauelle von crst-
klasiiaen Thüringer Wurst- und
Fleischwaren. Versand nach allen
Ländern. Man verlange Preis¬
liste. Probesendung bestätigt die
Vorzug!. Qualität . Tiickt. Ver¬
treter (10% Prov .) an allen
Plätzen gesucht._ *747«
Ach Mse - AMWerei:

Gänse- Keule und
-Brust Pfd. 70 Pf ..
Öirfchk.Pf .80bisl
Mk.,Nel!kciilePs.1
bis 1,20 Mk.. Reh-,
HirschragontaPf.

_ 40- 50Psg.Gänse¬
fett it. Glliiseklein. Hahne, aroß.
Stück 1.00- 1.40 Mk. ,' 6886
Rc.3Nm8artihsrMr.K.3

JMiges ff&s
Pferde-

fl£tf dj
allerbeste Qualität , ivwic alle

Sorten Wrirstwaren.

Hugo Lssslm ' ,
1) rl ?miniÄstrAKse 22-
39989 Tclephoil 2612.

Achtung ! ' 6007
Jedes Pfd. Rindfleisch 60 Pf.
Kalbfleisch Pfd. 70—<5 „
Schweinebraten Piö.
stets frisch. Hackfleisch Pfd . >6 .,
schöne große Herz-Kote leite

ver St . 2a „
Speckz. Auslassen P 'd. 68

, ohne Schwarte Pfd. <9 „
als Svezialität Mett - u.

Fleischwurtt Pid . 79 ,.
Eervciatwurst Pfd . Mk. 1.19
nur Metzgerei pirsch

8 61 Schwalbackier St r . 61.

ilöögrieti33 ri!8n1.25  o .20  Pt.
Porto , aus allen Ländern, v. der
Missionsges. ges. gar . unausges.e . Müllen . ^7536
Bremen , 8?caesackcr Straße 182.

hütsenstüchte
garantiert gutkochend.

Linien Pfd. 24. 22. 20 u. 18.
Riesen-Erbsen Pfd . 29 Pf.
V» geschälte Erbsen 19 Ps.

Erbsen 23 Pf.
Franzos . Erbsen 25 Vf.
'Bohnen 22, 29 n. 18 Pi.
Riescn-Bohncn 28 Pf.
Dörrfleisch Pfd . 19a Pr.
Speck .. 95 Pi.
lliotwurst ..
Frankfurter pcrslst>ar2aPs.
Sauerkraut Pid . 6 Pf.
Eingcm.Bohnen Pfd .29 Pf.
20|12SchimilkeMUz

I59 Schwalbackier Straße 59. |
414 Tel-vvon 414.

- KönigKömgtaver flcfsjudteur
cttcnmaycp

U/icsbaden*“>»

Telephon 12. 124. 2376.

ßeseiinässiger Abhoie - Dieiwt
n . Spedition von Frivat -Ottter.
-  ReisegepSdc . iraufm. und gewerbl. Sülsen. =

Bestelinnsen : Haupt » Bureau WikoSasstmsse 5 und Reise - Bureau
— .. ■■■■ " — K .» iS ©v*®'rieilrieh -F !at !B 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.

Prima iiMs
Mrdeß«

sowie alle Sorten Wnrstwarcn
ernvflehlt

WUM ' i MWüPttki,
Mauergaffe 12.

Telefon 3244,_ 40759

XM. 12.75A
10 Zentner

Nußkohlen oder
kzausbrand

frei Keller gegen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber
Wcllritzstr.9. Telephon 607.

Tibet-Pelze
!werden tiefschwarz gefärbt
inll . Futter . Leder bleibt
weich. 3181
F̂ärberei ßr. Schützj

Schulgafle 8.

Perselüe ffriseuse
nimmt noch Kunden an. 8113

Th. pilgenröther,
Dotzheimer Str . 75. Tel. 45W.

Strümpfe
werden neu- und angestrickt
Niebl straße 2, Laden._ fG90s

Wer bciraten will, wende sich
an Job . Renner , Schloß Joban-
nisberg . Rüg. Prima Res. *7SÄ

8 eieg. Mask.-Anz., Holläud..
Bänerin . billig z» verleiben.
Westenditraße 94. 3. r . s->9

Elegantes Maskenkostüm
billig zu verleiben. Hirstb-
grabcn 24. 1. I. st' "

50  Couplets
Vorträge . Solofzenen,
nieder, kl. Theaterstücke
mit Kiavierbegl., neuest.
Vortragsmaterial,Band
ii nur Mk. 1.40. Band i
mit 30 Seiten Notenu.75
Bortragsniimm . M.1.40,
Nachnahme 20 Pfg.mebr.

- Kataloge über svottistll.
Tbcater -Vortragstt . u. Couplets
gratis . Bill . Bezngsauelle für
Klaviermuük., Masken. Nase».
Bürte . Periickcn.Kovfbedeck. niw.

Auto» Lindner. Miinchc».
Häberlstr. 11/6. ^

Ing ., Mitq !. d. deutsch. Schntz-
verb. f.geist. Eigentnni. vrüft Er-
finda. lostcnfr., reell n. sachge>n.
ff. Referenzen. Ausfübrl . Bro¬
schüre kostenlos. Mainz . Babn-
hofstraße 8. Tel. 2754, 8711

Irunksiidi* 3
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schenSchiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt .äPackung,
meist zuin Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , lt.
Kaiser ! Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch ,kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth. Dp.  A, Uecker in
Niswerle 93 (Nied.-Lausitz ).

Männer o. Frauen , die bolHarnröhrenleiden
(Ausfluss frisch u. veraltet ) alles um¬
sonst angewandt, verlangen sofort
kostenlos Auskunft über eine ganz
unschädliche überall leicht durch-
zufiihrende Kur in verschloss. Kuvert
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca.
10 Tagen . Preis sehr massig. Bei
Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker
Or. A. Uecker in Niewerle —, (Nieder-

Lausitz).
B. 470

29  Bleich
Rindfleischä Psd. nur 60 Pf.
Hüfte und Roaftbraten

ä Pfd. . auch nur 60 Pf. .
Kalbfleisch alle Stucke

a Pfd. . . . mir 75  Pf.

tratze 29.
la Schweinebraten,

mager, ä Pfd . nur 85 Pf.
Hackfleisch, stet» stisch,

ä Pfd- . . . nur 70  Pf.
h 6906

Metzgerei Kdam Schmitt,
2 » Bleich ft ratze 28.

zu beziehen durch:

Stadt. Gaswerk
Kokskasse: Friedrichstrasse 13 j

Mainzer Strasse 142

und alle Kohlenhandiungen . isr

:Kohlen,Koks,Brennholz:
M B
■ llninn Onirflito in nur besten Qualitäten

und U'jlllil ' DnRIällu zum billigsten l ' agespreise,

: UlesterwilderBraunkaliten SftSr»8Ät ■
■
■ Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

SW.GailUm Wiesbaden;. . „
■ Friedrichstr. 18.
B 40102

Fernspr. Nr. 84. Ecke Schillerplatz.40s ■
ISiUWLiWWlSLDSWWSMKNS » »

Syphilitiker!
Aufklär. Broschüre über schnelle und gründl . Heilung otzne
Berufsstvrung. osine Rückfall, ohne Quecksilberu. sansiige
Gifte, olirie Einspritzung, stzne schädl. Rcbenwirk. versendet
diskr. geg. 20 Psg. f. Porto in vcrschl. Kuvert ohne sed. Aufdr.Dr, mcd . H. Seemann , Sommerfeld 50 (Lausitz).
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»pollo
!Hle&ite Freitag

fFinffthrii

Dotzheimer
SS-Theater -Restaurant,

i. Närrischer Kappen -Abend!eüesi ZW- Januar 1914
(Einführung in den Fasching) :

Sehenswert I Grosse futuristisch - kubistisehe Karnevalsdekoranian I

Königliche Schauspiels.
Freitag , N>. Jan, , abends 7 Uhr:

S«. Vorstellung. Ab. B.
Jnsolgc Erkrankung der Krau

Bayrhammer statt der angekündig.
ten Vorstellung „Der Schwur der

Treue".
Ptmmalion.

Komödie in ö Akten von Beruard
. Shaw. Deutsch v. Siegfr . Trcbitsch.

/ In Szene gesetzt von Daus Liiise-
inanu.

Frau HigginS Frl . EtchclShelin
Professor Henry HigginS, ihr

Sohn Herr Er.
Alfred Doolittle Herr Audi ja ...
Eliza, seine Tochter Frl . Schrötler
Frau Eynsford Hill Frl . Carlscn
Ülara, Frl . de Bruy»
Freddy, Herr Schneeweib

sihrc Kinder)
Oberst Pickering Herr Schwab
Frau Pearcc Frau Doppelbauer
Ein Bummler Herr Zollin
Der sarkastische Zuschauer

Herr Lehrmau»
Ein Stubenmädchen Frau Wcikerth
Spielleitung : i. V.: Herr Legal.
Dekorative Einrichtung: Herr Aln-
fchineric-Obcr-Jnspektor Schleim.

Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 31., Ab. A: Poleublut.
Sonntag , 1. Fcbr., Ab. C: Loheu»

grin.
Montag, 2., Ab. D: Tic Stützen der

Gesellschaft.
Dienstag , 3., Ab. A: Häusel und

Grctcl. Hierauf : Die Puppenfce.
Mittwoch, 4., Ab. B : Hoffmanus Er¬

zählungen.
Donnerstag , 8., Ab. C: Der flie¬

gende Holländer.
Freitag , 6., Ab A: Gygcs und sein

Ring. sNeu einftudicrt.)
SamStag, 7., Ab. D: Poleublut.
Sonntag , 8., Ab. B : Oberon.
Montag, 8., Ab. C: Gyges und sei»

Ring.
Nesidenz-TheaLee.

Freitag , 30. Jan ., abends 7 Uhr:
Gastspiel des Operetten-EnsembleS

vom Stadttheatcr in Hanau.
Direktion: Adalbert .Stefftcr.

Grigri.
Operette in 3 Akten v. Jules Ehan-
ccl und Bolten-BacckcrS. Musik von
Paul Liucke. In Szene gesetzt von
Herrn Direktor Adalbert Stcsster.
Dirigent : Kapcllmstr. K. Weiskopf.
Gaston-Deliguy Eugen Hictel
König Magamewc Karl Wanczycki
Grigri , seine Tochter Else Trainier
Pantviiflc Mathias Meyers
Nvonnc Elise Wcißbach
Poivrc Otto Hunold
Madame Brocard Therese Wald
Jcannc , ihre Tochter

Marianne Saling
Ein Offizier der Spahi

Hans Werthmann
Der Regisseur des Apollogarteus

Martin Wicbcrg
Maud, Eva Weublandt
Cissn, Gertrud Milde
Amy, Charlotte Hcrwarth
Tolly, Emmy Göhlcr
Polln, Walesla Grämlich
Molly, Käthe Meyer

idle sechs Cocktail-Girls)
Ein Japaner Josef Meyer
Ein Journalist Martin 'l.adelreich
Ein Portier Fritz Möller
Ein Polizeikommissar Otto Brand
Ein Kellner Eduard Haas
Herren und Dame». Bedienstete.

Artisten.
Der erste Akt sviclt im Konsulat von
Kudeih Sangaü im Süden. Der
zweite Akt sviclt in Gastou's Woh¬
nung in Paris . Der dritte Alt
spielt im Bnhiienfoycr des Varietes

..Apollogarten".
Ende nach 8.30 Uhr.

Samstag , 31., Hochgeboren! fRcuh.)
Sonntag , 1. Febr ., nachm.: Mvnna

Banna . — Abds.: Hochgeboren!
Montag, 2.: Es lebe das Leben.
DienLtag, 3.: Hochgeboren!
Mittwoch. 4.: Kammermusik.
Donnerstag , 3.: Hochgeboren!!
Freitag , Die spanische Fliege.
SamStag, 7. : TraiwmluS (Neu ein-

stndiert,)
Kurtheater.

Freitag , 38. In »., abends 8 Uhr:
Der müde Theodor.
Ende gegen 18.30 Uhr.

Samstag , 31.: Seine Geliebte.

Apollo -Theater.
Spezlaliiäten-Theatcr l . Ranges.

Tägl. Vorstellung. Anfang 8.18 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrsbnreau .)
Samslftg , 31 . Januar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. Lothringer Marsch Ganne
2. Ouvertüre zur Operette

„Im Reiche des Indra“
Lincke

3. Frauenliebe und -leben,
Walzer F . v. Blon

4. Karfreitagszauber aus
„Parsifal “ Wagner

5. Fantasie aus der Op. „Der
Troubadour “ Verdi

6. Alte Kameraden , Marsdi
Teike.

Nachm . 4 Uhr:
A  t»<s85ne II«e nrs - onir .er 1

in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif von Bagdad“
A. Boieldieu

2. Albumblatt R. Wagner
3. Finale aus der Oper „Die

Regimentstoehter“
G. Donizetti

4. Veilchen am Wege , Walzer
O. Feträs

5. Ouvertüre z. Optte . „Flotte
Bursche “ F . v. Suppe

6. Frühlings Erwachen , Ro¬
manze E. Badi

7. Duett und Finale aus der
Oper „Martha “ F .v.Flotow

8. Freundschaftsmarsch
I' . Sousa.

Abends 8 Uhr im grossen
Saale:

I. Bunter Faschings- Abend.
Mitwirkende:

Die Herren : Fritz Schlotthauer
von Stadttheater in Mainz
(Humorist ), Josef Garess vom
Opernhaus in Frankfurt a.M.
(Sänger zur Laute *, Alois
Grossmann vom Frankfurter
Neuen Theater (Humorist.
Vortrags -Künstler ), Ernst Sfiai-
ley (Chansonnier am Flügel ).

Die Damen : Madelelne Wilde
(Chansonniere ) Mary Brach-
Gareis (Vortragskünstlerin ),
Day and Knight (modernes
Tanzduett ).

Am Flügel • Herr Albert Mische!.
Das Parkett des grossen Saales ist

als Restauration eingerichtet.

Neuheit
in Briefpapieren!

Panama
Papierlager

GarI iCoeh
Ecke Michelsberg

Ente Belchmg!
Gestern abend 7.48 Uhr zwisch.

Wellritzstratze 89—44 abhanden
gekommen
Kchpiischek-WM «!

schwarz mit braunem Abzeichen.
SaiSb . m. Hundesteuermarke 58.
Vor Ankauf wird gewarnt . Ab-
zngeb. Lud ivinsir. 16. 1 bei Nutz
od. gegeuiib. Nr . 45 b. K. Nutz.

•Stakt tBeilburg , Mrechtstrche 38
Samstag: Metzelsuppe fe8M

wozu freundlichst einiadet Martin Krieger.

f.6894

Burg Nassau.
ÄXt Metzelsupp«.

Jakob Huppert.

Morgen
Samstag Metzelsuppe.
Heinrich Vritting, platz 3.

Zum stumpfen Hobel.
Morgen Samstag

wozu freundlichst einladet Wilb. Naitzer. ‘"on"16896

ZurNuckerhöhle, Gölklgssse 21
Morgen

Samstag
wozu freundlichst einladet

Metzelsuppe
-inladet Jakob Rücker. f68SV

m Wurst!» litt Midcn kilhe.
Morgen Sanistag Metzelsuppe
wozu freundtichit einladet Franz Kilb.

Prima selbftgekrltrrtrn Apfelwem. fSAX>

zr^ A.MrlFrulr 'r a.  M.
der ers-e -1-’ g;röß,c

mit gigant.
Luftraum und
gr . Rennbahn.

europ . 2 Manegen-

CIRCUS
Das gewaltigste u. vielseitigste Verqnügungs-
Etab!. das je auf dem Continent gesehen wurde
Festspiele sd 3i Ja«, in der fastlsalle.

500 Mitwsa *beit»«ae, 3 Kapellen
300  Pferde , 250  Menagr . Tiere

P
Altraklions - Nummern
pro Verstellung . Dns größte
Circus - Programm der Welt!

In « Manprffmd. grö&t. die im Circusbetriebe
Hi li Hlalirgrll üblich, treten u. v. o. auf:

Herr und Frau Direktor Carre
Eä Masseju ^PfefTde -öresstareM M
zu 2, 4, 6, 8. W. 12, 15, 18, 20, 24, 30, 50, 60, 75
Rasse-Pferde auf ei nmal in d. Manege zu sehen.
Ad . Blssmetnfeicl IMr.MaraHâ ergeheim-
mit mod. Pferdedr ess, jnisvoll-SäfigfagtKese

JR

HÜeJjf »•«••V. eleoante Pferdedresseuse.
30 Cowboys,Cowboy-Girls-Mulatten, Neger-ind.
Wl Id -West ÄfÄ:

K
G

k.

Ü'iefiitaisiest Bssitfi As*abei*
auf ihren Kamelen und Pferden. Krlegss piele.

C2*Ä«ieseta , Truppe Sun-Liun-Chang. (H
Oriando -Barenko Reiter -Truppe
in ihrem konkurrenzlosen flkrobaiik-Reit-Qkt.
Tscherkesscn Mexikaner

Reiter. Lyuba Natalitza. Sports piele ,8  Personen

1
H(3

3 TIGERGSACIEN  3
die austral .schwarz-weif?gefleckt.Akrobatinnen
*3 facher Jockey - Akf- ! 4  fachen Jockev -Akt

der Deonard-Tru^ piê ûdêrGescliŵ HjnTenfeld
Gastspiel v . Mosas - Öotick©

Direkt, des Nouveau-Cirque in Paris
ImniV Rg»tkunstlgrn

eritz3ckT*iS!Hiê l M,,Q
sattel -Reiterin, j

Herren in divers.
Polo zu Pferde

3
tollkühne flkro- i OK Jockeyu.Reiterin.

At» baten zu Pferde 3 al ler Nat ionen

s
3
LU*

lleburfahrcn ein . lebend . Menschen
v. einem 24-00 kl schwer. 70 PS Auto mit 4
Insassen in vollster rasend. Fahrt ausgef. von

dem Neger Mr. Bob Ro ckefeller
5<.egfe 2pßs *tle kxhi*Pffes #doSefatsAtg-tfei ĉi Ballerlaie

Gipfelpunkt menschl. Kraft. Gladiatoren-SpielePla « etea -THo
6 dressierte Kfölse 6

Dressiert u. vorqef. v. Mlle. Velita dd_0rq_

k
üob Armstrong vom Lire. Barnum Bailey mit

seinen phfinomen. Athletenspielen

O
Dress. Gänseherde d. 5 Eine Schaar toll, überm.
Orig.-Clown Reinsch jClown,Bug.,Spaftmach

”lm gcivaltlffen i,üitraum
Die Championsd. hoh. Seiles Binder-Familie

Gr6Dt. ~Da rnen-LiUft-fikt THE RENELUOS
Mr. Gadbins Sprung aus der 6. Etaqe_

^iTesTTTlfSTieTä.
Die Könige der L-Ütte j

flUEXIM-TRUPRE. . MULAll'l-l nu«ru.
die besten amerik. Artisten an flieg. Trapezen
Diabolo , d. verwegene Amerikanerm. sein.
aus d. höchsten H6he d. Circuskuppel auf ein.

Fahrrade ausgeführten Todessprung
Kj Rennen io der großen Balm 9
Röm. Waaen-Rennen Damen-Hindernis-Reiten
OO RömischesStehend-Reiter-Rennen. □□
Ponnie- und Hffen-Kennen || Clowns-Rennen

und vieles andere mehr! <

Trotzds“ 'Billig Preise
Bitletvorverkaufi. d. Cigarrengeseh. G. M. Holz

m

Metzgerei Kntoir Siefer.
Achtung! Achtung!

Rindfleischz. Kochen, so- (%r\ m
wie z. Braten nur

Hacksteisch. stets frisch , 70 Pf,
Nalbkleisch, prima nur 86 Pf.

Sammelsteisch, nur 70—80 Pf.
Schweinebraten . nur 85 Pf.
Dicken frischen Speck z.

Ausbraten . . nur 75 Pf.

Kur 17  Bkichstrasse 17. 224,2

Betrifft : Beitrüge zum Pferde- u. Riiidviesl-EntschädigungSfonds.
Das Verzeichnis der in der Gemeinde Sonnenberg bestnd-

lichen Pferde und des Nindviebes, für iveicbes die Abgaben zur
Beiireitung der Entschädigung für senchenkranke Pferde und seuchen¬
krankes Rindrieh zu leisten sind, liegt in ^er Zeit vom 1. bis 14.
Februar b. Js . zur Einsicht der Beteiligten auf dem hiesigen
Bürgermeisteramt , Zimmer Ar. 3, offen.

Sonnenberg . den 26. Januar 1914.
223,8 Der Bürgermeister : Buckelt.

Bekanntmachung.
Der Haushaltmigsvoranschlag „Entwurf der Gemeinde Nani-

back für das Rechnungsjahr 1914" liegt von morgen Mittwoch,
den 28. Januar d. Js .. ab. während zwei Wochen auf der Bürger¬
meisterei bierielbst zur Einsicht der Gemeindeangehörigen offen.

Rambach, den 27. Januar 1914.
22711 Der Bürgermeister.

_ I . B.: Ott, Beigeordneter.

Stammholzversteigerung.
Donnerstag, den 5. Februar bs. Js ., vormittags 11 Ubr an-

fangend. kommen im Wörsborfer Gemeinbewalb„Rack", Distrikt
Breitbeck 14 b, zur Versteigerung:

68 Eicken-Stämme von 115 Festmeter
4 Rm. Eichen-Schichtnutzholz.

Wörsdorf, den 28. Januar 1914.
3891 _ Jorth, Bürgermeister.

VrennholzversteLgerung.
Montag, den 2. Februar d. I .. vormittags 16 Ubr anfanaend.

werben im Nauroder Gemeinbewald, Distr . Köpfchen, Kochsborn
und Kellerskovf, an Ort und Stelle versteigert:

448 Rmtr . Buchen-Süiert.
111 Rmtr . Buchen-Knüvvel.

7550 Stück Bucken-Wellen.
6 Rmtr . Eichen-Sckeit.

22 Rmtr. Eschen-Knüvvel.
1578 Stück Eicken-Wellen.

3 Rmtr . Erlen -Holz.
35 Stück Erlen -Wellen.

Zusammenkunft Disir . Kellerskopf hei Hofzstotz Nr . 455.
Naurod , den 29. Januar 1914 , 3294Hackeuberg« . Bürgermeister.

Gsgrünclst 1897.
Sonntag , stsn I. Februar , abends 8 Cbr feiern wir ^

Gemeindehaus , Steingasse 9, den

AHerhöchsten Geburtstag
Seiner Majestät des Kaisers o. Königs
wozu alle Ehrenmitglieder , Mitglieder und deren Angehörige
sowie Freunde und Gönner des Vereins freundlichst eing®'
laden sind . 3203

Der 'l mrstand
H. Treisbadt . Vorsitzender

kt  üeiitjdjeii GeseWast zur̂ehömpfuno
her

MlechlMMIM
riTiTITiTitl'iiiiijiil!iililiiiilOiitiiiiiii)l:il!illij:lilinnilllllllilonnlTfiiiiimimiiiiiiim!!ii:immii!iKmiiiiilii!TTr

in Wiesbaden
tut Festsaale des Rathattses

m  4.3ommr öi§eiuschl. I.Priiorl9l4
p !llllll!lll!l!l!l!lll!ll!ll!lllllllllllllllll!l!lll!!ll!lllllll!'l!!illl!!llllll!illllllll!illillllilll!!lll!llll!li!llillill3§ M

Geöffnet:
W an Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis A E
g 9 Uhr abends s 01
= an Sonntagen von 10 Uhr vormittags bis L 0
Ü 7 Uhr abends D W
W für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren | 0

llllllllll!!lllllll!ll!!!lllllllllllllllilllllllll^ W

Täglich Führungen durch Aerzte.

W Donnerstags von 4 Uhr an nnr für
W Franen geöffnete

Eintritt 25  Pfenrrig.

VekannLmachung . j„
Samstag, de» 31. Januar 1914. mittags 12 Uhr. werden

Hause Neugaffe 22
ein Silberfchrant und ein Sekretär

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert. -ggli»
Wiesbaden, den 30. Januar 1014. . . ..

Herrmann, H.-Gericktsvoilz-uo-lE_ ...

Israelitische Kultns-
gemeinde.

Synagoge : Dlichelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , abends 5-13 Uhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

„ Jngendgottesdienst
mit Predigt nachm-

3.00 Uhr
abends 6.05 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.80 Uhr

„ abends 5.15 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm, von

11 bis 12 Uhr, Dienstag
von 6 bis 8 Uhr.

Alt-Israelitische Kst"st '
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstra^ ^
Freitag , abends
Sabbath , morgens

„ Vortrag
„ Jugendgottesdlem^ r

nachm.

30  BK

3.00 «

„ abends
Wochentage:

morgens

2.15

S

abends

Veränderungen rm Zamittenstand.
tzkissdsrlEN.

Gestorben:
Am

Schwarz , 80 I,
Januar : Rentner Aron 1 Kretzer, geb. fütcrEter, 81 ^7

Ehefrau Margarete 1 mann Hermann Leonhar,

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen,
Gattin, unsere treuiorgende Mutter.
Schwester. Schwägerin und Tante,

stebemeine r
Grogmutt^

grau Veronika Sternhardt , geb.Noppschwere»'im vollendeten 51. Lebensjabre nach langem,
Leiden beute früh 4 Uhr zu fick zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebene» • ,
Ambrosius Sternhardt (Nestaur«"

und Kinder.
Wiesbaden (Adlerstr. 21), 29. Januar 1914. ,
Die Beerdigung findet Samstag nachm. 3 U&

Portale des Südfriedhots ans statt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

